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A n h a n g.

Die Homerhandschriften .

In einem Buche , welches über die Homerische Textkritik
handelt , können die Handschriften schon aus dem Grunde , weil
der Herausgeber in den meisten Fällen ausschliesslich auf sie
angewiesen ist , nicht übergangen werden . Zwar gehören die¬
selben der Mehrzahl nach nicht mehr dem Alterthume an , son¬
dern dem Mittelalter ; aber die Frage , in wie weit diese Hand¬
schriften den von den Alexandrinern festgestellten und im Alter -
thume als Norm anerkannten , auf den besten der ältesten Hand¬
schriften basierten Text enthalten , oder , da wie bereits gezeigt ,
dies von keiner einzigen angenommen werden kann , welche
Handschriften demselben am nächsten kommen, verlangt eine
Beantwortung . Welche Handschriften sind es , die der Heraus¬
geber vorzüglich zu Rath ziehen soll , und da diese Frage sich
leicht beantworten lässt , welches sind die besten Handschriften
und was für Kriterien bieten sich hier zur Entscheidung dar ?

Schon die Alten classificierten die Handschriften : sie unter¬
schieden ältere und jüngere , genauere und nachlässigere, ge¬
wöhnliche , gute und schlechte Ausgaben {παλαιά , νεώτερα ,
άκριβεβτερα , χαριε&νερά, είκαιότερα, κοινότερα, αγα&α, φαύλα
αντίγραφα) . Dieselben Unterschiede wird man auch jetzt noch
hei der Beurtheilung der Handschriften zu machen haben. Da
aber die auf uns gekommenen Homerhandschriften in den meisten
Fällen ohne Ausnahme den Text der κοιναι εκδοβεις enthalten,
so besitzen wir eigentlich , wenn wir den Masssiah der allen

J. La Roche , Homer . Textkritik·
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Kritiker anlegen wollen , lauter schlechte Handschriften. Aber

nicht in allen Fällen stimmen unsere Handschriften mit den

κοιναΐξ , auch der Aristarchische Text hat unverkennbaren Ein¬

fluss auf dieselben gehabt und die Vulgata der späteren Zeit ist

daher immerhin noch besser als der Text der alten κοιναί , und

auch nicht jede Schreibweise der letzteren verdient an und für

sich schon der Aristarchischen nachgesetzt zu werden . So

schlecht steht es also mit dem in den Handschriften überlieferten
Text noch nicht , es kommt nur darauf an , dass man unter den

Handschriften die richtige Wahl trifft.
Welche unter diesen die sorgfältigeren und welche die nach¬

lässigeren sind , darüber ist bei genauerer Betrachtung die Ent¬

scheidung nicht schwer : Sorgfalt in der Orthographie und

in der Anwendung der prosodisclien Zeichen ist der eigentliche
Werthmesser für die Güte und Zuverlässigkeit einer Handschrift.
Es ist daher sehr zu bedauern , dass fast in allen Collationen auf

die Orthographie und Prosodie so wenig Rücksicht genommen
ist , und selbst die sonst genaue Collation des Harleianus von

Porson ist nicht von der Art , dass wir uns von der Handschrift

ein klares Bild machen können. Wer hat, um nur ein Beispiel
anzuführen , bis jetzt einen Werth darauf gelegt , dass Eustathius

und ein Thcil der Handschriften zu γ 28 γενέύϊϊαί τε , τραφέ -

μεν τε hat ? und doch ist dies die durch die besten Zeugnisse
beglaubigte Schreibweise der Alexandriner, die auch der Venetus A

zu II 199 hat, . Bei Bekker steht in der adnotatio zu γ 28 kein

Wort darüber , obwohl im Augustanus, den er verglichen oder

dessen Collation er doch wenigstens benützt hat , deutlich γενέ ~

(jflm τε steht . Wenn aber Eustathius so schreibt und wenn in

so jungen und nicht sehr sorgfältigen Handschriften wie im Marc .
450 , Vindob . 5 und 307 dieselbe Betonung gefunden wird , sollte

man da nicht vormulhen , dass eine so gute Handschrift wie der

Harleianus dieselbe um so eher hat ? Ebenso wie sorgfältige Be¬

tonung gehört auch Sorgfalt in der Interpunction zu einer guten
Handschrift. Das Iota subscriptum fehlt nur in nachlässig ge¬
schriebenen Handschriften , wo es aber noch adseriptum ist ,
d . h . in denen die nicht jünger sind als das zwölfte Jahrhundert,
da fehlt es schon seltener und diese dürfen daher schon zu den
besseren gerechnet werden. Von der Aspiration gilt dasselbe :

Interaspiration findet sich nur in den wenigsten Handschriften,
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am häufigsten im Venetus Λ. Diejenigen Handschriften, in denendie Spiritus oft fehlen oder verwechselt sind , empfehlen sieltauch in Bezug auf den Text durch keine besondere Sorgfalt;solche , in denen Worte in Bestandtheile zerlegt sind , in die sienicht zerfallen können, worin man z . B . διά κτόρων , επι κριό-
φιν , ενι αυτών , κλνται μνηΰτρη statt διάκτορον , επ ’

ίκριό -
φιν , ενιαυτών , κλνταιμνήβτρη findet , oder in denen Wortbe-
slandtheilc zusammengezogen sind , die nicht zusammengehören,wie άλικνμα , κακαφράσονται , μηρακαίον , άγχιΰτάβα statt άλι
κύμα , κακά φράζονται , kennzeichnen sich dadurch schon als
nachlässige und hieten keine Garantie für die Zuverlässigkeitihres Textes . Diastole und Hyphen , namentlich das letztere
Zeichen , finden sich in der Regel nur in besseren Handschriften.

Handschriften , in denen sich noch die Aristarchischen Zei¬
chen finden , gibt es ausser dem Venetus A nicht 1

) : hier und da
hat noch eine einen Ohelus oder Astcriscus oder wenigstens ein
Zeichen , das die Stelle eines solchen vertreten soll , die Diple
aber ist bis jetzt noch in keiner zweiten Handschrift gefunden
worden .

Von grossem Einfluss auf unsere Handschriften ist der Da¬
oismus , d . h . die Verwechslung der glcichgesprochcnen Laute l,
ei, η, οι , v gewesen : die Spuren desselben finden wir in allen
Handschriften , seihst den ältesten und besten , in den letzteren
aber nur sehr sporadisch . So weist z . B . der Venetus A in den
zwölf ersten Büchern nur zwölf Fälle auf , während in anderen
Handschriften sich Dutzende von Fällen in einem einzigen Buche
finden. Die Handschriften, in welchen der ftacismus nur ver¬
einzelt auftritt , sind auch in Beziehung auf ihren Text sorgfäl¬
tiger geschrieben . Nicht so häufig als die I - Laute findet man έ
und ca vertauscht, dagegen kommt der Wechsel zwischen o und
ω wiederum häufiger vor. Unmetrische Lesarten , die verschie¬
denartigsten Schreibfehler , fehlende oder zugesetzte Wörter gibt
es in jeder Handschrift 2

) : diejenigen , in denen sich die angege¬
benen Mängel am seltensten vorfinden , müssen als die besten
angesehen werden und an diese wird sich der Herausgeber vor

f) lieber den Codex Wittianus , vgl . unter Nr . 10t .
a) Vgl . Zeitschrift für die Oestorr . Gymnasien 186G , S . 91 ff. , wo¬

selbst zahlreiche Belege für alle diese Fälle angegeben sind .
28 *
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allen anderen zu halten haben . Es gibt allerdings auch Hand¬

schriften , die sehr nachlässig geschrieben sind , deren Text aber

doch zu den besseren gehört , aber das sind nur vereinzelte Aus¬

nahmen.
Das höhere Alter einer Handschrift ist an und für sich kein

Kriterium eines besseren Textes, denn man konnte zu jeder Zeit

nachlässig und aus schlechten Exemplaren abschreiben , deren es

ja schon vor Aristarch eine grosse Anzahl gab . So spricht Phi¬

lemon bei Porphyrius (ζητήματα
'Ομηρικά VIII . ) in den ΰυμ -

μίκτοις von den vielen Irrthumern in den Handschriften des

Herodot , Thucydides, Philistus und fährt dann fort : τί δ ’ ουχι
και τά ποιήματα ΰχεδόν άνάπλεω πάντα τυγχάνει αμαρτη¬
μάτων γραφικών και των άλλων παραδιορ & ωμάτων
πάνυ άγροίκων , και ΐνα μή περαιτέρω τις προβαίνων

ένοχλή διερεννώμενος τάς εν τοις άντιγράφοις έμμε -

μενηκυίας ημαρτημένας γραφά g , έζεΰτί βοι όκοπεϊν

καί των 'Ομηρικών ταδί ' , ,ος τ ’ ε’πεί εκ πόλεων πίβυρας
<5νναγείρεται ίππους λαοφόρον κα& ’ δδόν“

(0 680) . έν-

ταυ&α γάρ προς ουδ 'εν αναγκαίου έγράφη διά τοϋ ~
γ . νω&ρδν

ούν το ΰημαινόμενον και ΰφόδρα ύπόκωφον προβπίπτειν
έοικε· το δε χωρίς τοϋ γ γράφειν

'Ομηρικόν παρά τή χρή-

βει και τώ λόγω πάντη ΰυναδον επιεικώς3
) . Die allerältesten

Handschriften gehören auch factisch nicht zu den besseren.
Die ältesten handschriftlichen Reste sind die in Aegypten

gefundenen Papyrusfragmente der Ilias , welche Bruchstücke aus

N , Σ und £i zusammen 1159 Verse enthalten und aus der Zeit

der ersten Römischen Kaiser stammen. Nicht viel anders mögen
die damaligen κοιναι έκδόΰεις ausgesehen haben und wir lernen

an diesen ehrwürdigen Ueberresten begreifen , warum Aristarch

auf die Schreibweise der κοιναί keinen Werth gelegt hat und

finden das geringschätzige Urtlieil der A
'lexandrinischen Gelehrten

darüber nicht ungerecht . So unschätzbar diese Fragmente auch

sein mögen, für die Textkritik selbst sind sie von untergeordneter

Bedeutung. Die besseren Handschriften der damaligen Zeit gien -

3) Eustath . 1037 , 54 erwähnt zwar die Schreibweise ονναείριται ,
scheint aber αυναγείρε tcu vorzuziehen , so auch Heyne mit der Note

sic codices optimi , worunter er den Townl . und einen Mose , nennt . So

haben auch Ambros . Dips . Vindd . — nur der Ven . A hat βνναείρεται .
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gen aus den Schulen der alten Grammatiker hervor , ausserhalb
dieser Kreise gab es nur unkritische Ausgaben . Aus diesen
al teren guten Ausgaben , die sich namentlich durch sorgfältige
Beobachtung der prosodischen Zeichen ausgezeichnet zu haben
scheinen , stammen aller Wahrscheinlichkeit nach die guten Hand¬
schriften des zehnten und eilften Jahrhunderts , die auch meistens
riüTjmifangreichcn Scholien versehen sind und schon dadurch
ihren Ursprung verrathen . Zu diesen gehören nur Iliashand-
scTiriften und zwar zwei Codd . Veneti aus der Marcusbibliothek,
zwei Laurentiani, eine Handschrift aus der Escurialbibliolhek und

- vielleicht auch noch der Townleianus, obwohl in diesem der Ita-
cismus ziemlich ausgebreitet ist . Im allgemeinen sind die Hand¬
schriften mit Scholien auch in Ausehuug ihres Textes besser.
Die Odysseehandschriften sind im Durchschnitt jünger als die
der Ilias : sie gehören fast alle dem dreizehnten bis fünfzehnten
Jahrhundert an , und nur ein Laurentianus aus dem zehnten Jahr¬
hundert wird angeführt . Die Handschriften , welche Ilias und
Odyssee zugleich enthalten , stammen alle aus später Zeit : nur
eine derselben enthält Scholien und ihre Zahl ist gering , wäh¬
rend diejenigen, welche die Ilias allein , ganz oder theilweise
enthalten , weitaus die zahlreichsten sind . Was die Angaben des
Alters der Handschriften in den Katalogen betrifft, so zeigt sich
darin das Bestreben vorherrschend , dasselbe eher zu hoch als zu
gering anzunehmen : bei manchen beträgt die Differenz zwischen
dem angenommenen und wirklichen Alter mehrere Jahrhunderte .
Selten haben sich die Abschreiber selbst genannt oder das Jahr
beigesetzt , in welchem die Handschrift vollendet wurde : es kom¬
men zw 'ar derartige Fälle bereits im zehnten und eilften Jahrhun¬
dert vor , aber erst im vierzehnten und fünfzehnten Jahrhundert
werden dieselben zahlreicher , doch niemals zur Regel 4

) . Was
den Stoff des Papieres betrifft , so sind , abgesehen von den Pa¬

pyrusrollen , die ältesten Ilandscbrilten und zwar bis ins zwölite
Jahrhundert auf Pergament geschrieben (Codices membranacei) ,
doch gibt es auch noch Pergamenthandschriften aus spätei ei Zeit .
Die Handschriften auf Baumwollenpapier (Codices bombycini )

4) Vgl . Palaeographia Graeca , sive de ortu et progressu hterarum

Graecarum , opera et studio D . Bernhard ! de Montfaucon , Paris 1708 ,

p . 42 sqq .
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stammen in der Hegel aus dem dreizehnten und den folgenden
Jahrhunderten , obwohl dieses Schreibmaterial schon im zehnten
Jahrhundert bekannt war und auch angewendet wurde ; doch sind
die Codices bombycini aus dem zehnten bis zwölften Jahrhundert
ausserordentlich selten. Die Codices chartacei oder lintei gehö¬
ren dem vierzehnten und den späteren Jahrhunderten an 5

*

) . Die
Zahl der Homerhandschriften ist keine geringe : jede bedeutende
Bibliothek, in der es überhaupt griechische Handschriften gibt ,
hat gewiss auch Ilomcrhandschriftcn 8

) ; die besten unter diesen
enthalten die Laurentiana in Florenz und die Marcusbibliothek in
Venedig , überhaupt die Italienischen Bibliotheken, im allgemeinen
aber sind gute Handschriften selten. Die Beschreibung der Hand¬
schriften in den Katalogen ist meistens eine rein äusscrlichc und
beschränkt sich auf Format, Stoff des Papicres, Alter, Blälterzahl
und Inhalt , selten findet man ein Urtheil über den Werth einer
Handschrift. Eine so musterhaft genaue Beschreibung, wie sie
C . A . .1 . Hoffmann in den l 'rolegomenis seiner Ausgabe von Ilias
Φ und X, Clausthal 1864 , S . 3 — 134 von 8 Handschriften ge¬
geben hat , auf Grund deren man den Werth derselben genau
abzuschätzen im Stande ist, steht leider ganz vereinzelt da . Was
Heyne im dritten Band seiner Iliasausgabe über seine Hand¬
schriften vorgebracht hat , lässt das Wesen der Sache unberührt ,
und auch aus seiner Collalion kann man sich ein Urtheil über
die Handschriften nicht bilden 7

) , sowenig wie aus der Collation
der Wiener Handschriften in der Ausgabe von F . C . Alter und
aus den Lesarten, die Barnes und Clarke aus den von ihnen be¬
nützten Handschriften anführen . Alle diese Collationcn machen
den Eindruck flüchtiger, um nicht zu sagen unredlicher Arbeiten ,
und Heyne scheint es hei der Anführung von Varianten mehr
um einen gelehrten Aufputz seiner Ausgabe zu thun gewesen zu
sein , als dass er von der handschriftlichen Begründung seines
Textes Rechenschaft gehen wollte . Dass man aber Schreibweisen
nicht gehörig verwerthen kann , wenn man den Werth und den

s ) Montfaucon , Palaeographia Graeca , p . 17—19 .
°) Nur die Turiner Bibliothek enthält keinen einzigen Homercodex .
7) Ich habe aus der Ausgabe von Heyne die säramtlielien Varian¬

ten aus 12 seiner Handschriften zu 12 Büchern herausgeselirieben und

zusammengestellt . ; das Resultat dieser Mühe aber war ein äusserst
geringes .
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Crad der Zuverlässigkeit einer Handschrift seihst nicht abzu -
schälzen im Stande ist , darüber dürfte nicht leicht ein Zweifel
obwalten . Es thul jetzt vor allem noth, die guten Handschriften
sorgfältig zu vergleichen , dann wird es leicht sein , ihren Werth
zu bestimmen und sie zu classilicieren.

< Die einzelnen Angaben über die Handschriften findet mau
in den meistens im vorigen Jahrhunderte erschienenen Hand¬
schriftkatalogen der Bibliotheken. Eine Zusammenstellung der
Handschriften der verschiedenen Bibliotheken Habens , Frankreichs
und Deutschlands enthält Bernhard de Montfaueon ’s Bibliotheca
Bibliothecarum Manuscriptonun , 2 Voll. , Haris 1739, woraus sich

ί jedoch nur schwer eine Uebersicht gewinnen lässt . Eine über¬
sichtliche Zusammenstellung von Iloinerhaudscbriften enthält Fa¬
bricii Bibliotheca Graeca , cd . Harless I , p . 408 sqq . , doch ist
auch darin keine Handschrift mit Ausnahme der in der Escu -
rialbibliolhck befindlichen genauer beschrieben.

A . Iliashawlsckriften .
2* . ft,

1 ) Das Papyrusfragment zu 61 , gefuucldn von Will . Jo .

Iifoi./ . ii Haukes auf der Insel Elephantine in Aegypten , enthält 61 127 —
804 , im Ganzen 678 Verse in Capitalschrift und soll aus der
Zeit der letzten Ptolemaecr , also aus dem ersten Jahrhundert
v . Ghr. stammen8

) . Es mag auch um ein Jahrhundert jünger ' 4
; .; /

sein , mit Sicherheit lässt sich die Sache nicht entscheiden. Die )

Charaktere der Buchstaben , wie sie das bekanntgegebene Facsi-

mile von 538—560 aufvveist, finden sich wieder in den Inschrii-
1 teil der Bömischen Kaiserzeit ; doch scheinen sich in den Hand¬

schriften die Buchstaben schon früher abgerundet zu haben ,
während in den Inschriften die älteren tonnen sich längei ei -

hielten . Prosodische Zeichen halte die Ilaudschriil ursprünglich

j keine : sie sind sämmtlich von späterer Hand zugesetzt, was sich

auf den ersten Blick aus der Verschiedenheit der linte erkennen

8) Veröffentlicht im Philological Museum , Cambridge 1831 , vol . 1,

p . 177 . Der Herausgeber hat sich mit den Buchstaben G . C . L . unter¬

zeichnet.
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lässl. Im ganzen sind die Zeichen selten und fehlen bei weitem
häufiger, als sie gesetzt sind . Nur die beiden Puncte über '£,
die jedoch mit der Prosodie nichts zu thun haben, sondern zum
Buchstaben ebenso gehören wie bei uns der Punct auf dem i ,
und auch noch in späteren Handschriften so gebraucht werden,
sind von der ersten Hand . Sie finden sich im Facsimile fünf¬
mal 550 mos , 553 ϊζε , 555 ΐδω , 559 i'dcov, 247 'Cöav. Der
Spiritus lenis steht nur zweimal , 540 όνόε , 545 απείρων und
unrichtig statt dessen der Spiritus asper in εξω 247 . Häufiger
kommt der Spiritus asper vor , der wie der lenis noch rechtwinkelige,
hier und da auch spitzwinkelige Form hat : die Fälle sind όττί
6 l 538, ενα 540, ημαυ 542 , όβδον , εδοΰ 544 , iuaöL 546 , νϊοβ
550, Γζε 553, ιν 555 . Von Interaspiration kommt nur ein ein¬
ziger Fall vor δίεπ ’ 247 , so schrieben nach Herodian zu dieser
Stelle Άρίβταρ %ος καί οί πλείονς . Auch der Apostroph findet
sich , z . B . 540 άλλ ’ und παιδ ’

, 547 τόδ ’
, 548 μαχαιτ ’

: be -
achtenswerlh ist das elidierte «p

’ 559 , da diese Partikel in den
Handschriften meistens auch vor Vocalen nicht elidiert , sondern
als einsilbig gilt . Von Accenten , die gleichfalls viel häufiger
fehlen als sie gesetzt sind , kommen alle Arten vor : der Acut in
ovxi 538 , μεγάροίΰι , κρειόντων 539 , τόνγε 540 , γηράβκοντα ,
τηλό&ι 541 , κήδων 542 ; der Gravis in γυνή 539 , επεί 541,
ηδε 542 , αιεί 548 ; über κάλ ’ vgl . Text , Zeichen und Scholien
des Codex Venetus , S . 5. Es scheint somit schon in ziemlich
früher Zeit Sitte gewesen zu sein , den Gravis eines elidierten
Endvocals auf die vorhergehende Silbe zu setzen. Seltener findet
sieb der Circumflex , wie in xou 538 , πημα 547 , κήται 554,
unrichtig in πρήζει *} 550 und ανΰτήΰείΰ 551 . Vor Encliticis
steht in der Begel der Acut , so τόνγε 540 , ονδεμιν 551 , μή-
μεπω 553 °

) , τάτοι666 \ unrichtig ist die Betonung von πρίνμεν
543 , αιεί τοl 548 , επεϊ με 557 , hier scheint aber der Gravis
durchgestrichen zu sein , όττί ol 538 und οφρά κεν 553 sind
die einzigen Belege der von den Alten als allein richtig aner¬
kannten Betonungsart δττί oi, όφρά κεν : die beiden Puncte auf
dem ö scheinen die Stelle des Spiritus lenis zu vertreten . Auch
im Syrischen Palimpsest findet sich diese Betonung noch an vier

9) Bei den Alten galt der Acut als für zwei nachfolgende einsilbige
Enclitica ausreichend , vgl . S . 415 .
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Stellcn , und jedesmal hat auch dort das vor demEnditicon stehende
l 'aroxytonon seinen eigentlichen Accent nicht erhalten . Das Zei¬
chen dci Lange in λνβον 555 ist vielleicht nur ein etwas zu
grade ausgefallener Circumflcx , doch kommt dasselbe Zeichen
auch in anderen alten Handschriften vor, theils als Spiritus, theils
als Accent 10

) . Auch Interpunctionszeichen hat die Handschrift,
aber nur den oberhalb stehenden Punct , der unsere Zeichen für
Punet , Semikolon und Äomma vertritt und ebensowohl in der
Mitte als am Ende des Verses steht . Wenn wir davon absehen,
dass der Venetus A verschiedene Zeichen für die Interpunction
bat , so stimmt das Papyrusfragment mit dieser Handschrift in der
Interpunction überein , am Versende 539 , 542 — 552 , 559, und in
der Mitte 541 (nach κομίζω ) , 549 (ανβχεο ) , 554 (ακηδής ) , 555
(ί

'δω ) , 556 (πολλά und φερομεν ) , 557 (γαΐαν ) , 560 (γέρον ),
247 (άνερας ) ; abweichend vom Venetus Α steht nur 228 und
247 hinter ή und 556 hinter άπόναιο eine Interpunction . Keine
Interpunction, wo sie im Venetus A steht , hat der Papyrus 538
hinter κακόν , 540 nach παναώριον , 542 nach τροίψ und κή-
δων, 551 hinter άνΰτήοεις , 553 nach διοτρεφες und 555 nach
λνΰον : im ganzen also ist die Interpunction sorgfältig , wie denn
überhaupt die zweite Hand einen in Sachen der Prosodie ziem¬
lich kenntnissvollen Mann verräth . Dass aus dem Vorkommen
der Interpunctionszeichen , die noch in offenbar jüngeren Hand¬
schriften gänzlich fehlen , auf die Zeit , in welcher diese Zeichen
zugesetzt sind , nicht geschlossen werden kann, ergibt sich daraus,
dass schon aus ziemlich früher Zeit Handschriften mit Interpunc¬
tionszeichen erwähnt werden , denn wie hätte sonst Nicanor mit
ή <5υνή&εια die gewöhnliche Interpunction bezeichnen können ,
wenn dieselbe nicht schon zu seiner Zeit in Handschriften üblich
gewesen wäre ? Wenn aber die Hand , welche die Accente , Spi¬
ritus und Interpunctionszeichen zugesetzt und Fehler im Texte
corrigiert hat , dieselbe ist , welche am Rande (300 , 422 , 474,
568 , 770) Schreibweisen gebessert und die zwei fehlenden Verse
344 und 558 zugesetzt hat , dann lässt sich die Zeit , aus welcher
diese Zusätze stammen, annähernd bestimmen, da sich die zweite
Hand schon der Cursivschrift bedient hat . Im Vers 554 steht
vor einer Interpunction der Gravis aul ακηδης , ein zweiter Fall

10) Vgl * Osann , Quaestiones Homericae II , p . 5.
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einer Accentualion mit Acut oder Gravis vor einer Interpuuction
kommt nicht vor . Die Diastole und das Hyphen sind nirgends
gehraucht. Eine Drohe aus dieser Handschrill dürfte manchem
Leser nicht unwillkommen sein :

552 — 560
τονδ ’ημειβετ’επειταγερωνπριαμοεθεοειδηε·

πριαμοε μήμεπωεεθρονονιΖεδιοτρεφέεϋφράκενεκτωρ
κήταιενικλιειηιανακηδήε’αλλατάχιετα
ΧυεονίνοφθαλμοΐανϊδιιτευδεδεΗαιάττοινοι
πολλατάτοιφερομενευδετωναπόναιο ’καιελθοιε
εηνεεπατριδαγαιανεπεΐμεπρωτονέαεαε
τονδαρ’υπόδραϊδωνπροεεφηττοδαειοκυεαχιλλευε·

αχιλλευε μηκετινυνμ
’ερέθιεεγερον νοεωδεκαιαυτοε

228 und 247
ή -καιφωριαμωνεπιθηματακάλ’ανεωγεν
ή 'καιεκηπανίωιδιεπ 'ανεραε 'οιδϊεανεΕω

Das Iota ist noch adscriptum und überall von zweiter Hand zu¬
gesetzt ausser 433 Λειραν , womit auch das auf dem ltacismus
beruhende ιτενρε 390 ühereinstimmt. Aber auch von zweiter
Hand steht es nicht sehr oft, wie z . I>. in των 538, τρονψ 542,
κλνΰνψΰνν 554 , βκψταννων 247 ; es fehlt in ανεωγεν η

) 228,
φανηη 417, τώ 546 (so auch Von . A statt των ) , πά& ηβΟ-α 551 ,
γνωη 688 , καλλνπάρηος 676 , deshalb kann auch aus dieser
Handschrift über die Orthographie von δμωη (582 , 587 , 643) ,
τρωαδεβ (704) , τίνηϋκων (743) , δεξντερηφν (284) , φαννομενηφν
(600) nicht entschieden werden , da das Iota adscriptum nicht
blos in zweifelhaften Fällen ausgelassen erscheint. Mit Unrecht
ist es zugesetzt in τψ 287 .

Das paragogische v steht in der Mitte überflüssig 363 εν-
δονβνν βροτον, 565 κεν τλκνη, 686 κεν ζωον (so auch im Ve¬
netus A ) . Am Versende steht es ebensowohl , wenn der nächste
Vers consonantisch anlautet, z . B . 241, 349, 361, 384, 485, 731 ,
772, als es fehlt, wenn das erste Wort des nächsten Verses mit
einem Vocal anfängt 325 , 415 , 461 , 600 , 623 , 700 , 749. Die
Fälle , dass doppelte Liquidae statt der einfachen gesetzt sind und

umgekehrt kommen nicht oft vor : nur für άχνλενς steht überall
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αχελλενΰ, wie man in manchen Handschriften auch l'asl nie odv-
ΰενς , sondern immer όό'υββεύς geschrieben findet. Ferner hat
die Handschrift 454 επερηΰεδκον (Ven . A επερρήΰεδκον ) und
45G itacistisch επεερηδεδκε für έπερρήββεβκε , wo auch der
Venetus Λ nur ein einziges a hat. Viermal (219 , 427 , 603, 664)
steht ενεμμεγαροεβε , die Schreibweise des Aristophanes, die sich
auch in Handschriften späterer Zeit hier und da findet 12

) . Die
Schreibweise αιΰονβαηα hat der Papyrus 238 und 323 mit dein
Venetus A gemein, zu 646 ist nichts angegeben.

Vor der Elision findet sich die Tennis statt der Aspirata 201
οεχοντ , 265 εφατ, 340 επεετ, 363 οτετ, 258 von zweiter Hand
τ ’

ος ( 1 . inan , τεορ ) , ausserdem noch in χαλκόκετώνων 225,
κετωναβ 231 , (γετωνα 580 1 . m . ) , λελεεπταε 256 1 . in . Die
Assimilation der Consonanten ist vermieden in φϋ -ενζαμενη 170,
ενβαλεεεν 645 , ενκονευνΰαε 648 , ζννβληντο 709 , ανφεϋτα%·
712 : so hat auch der Ven . A Z 493 von erster Hand ένγεγάα -
ΰεν , während ganz das entgegengesetzte Streben Schreibweisen
wie ζνμπαδε II 248 , κεμπως Σ 213 im Syr . Palimpsest, έγχειρί
T 251 im Venetus A und εμτεορίϊμω d' 671 im Augustanus ver¬
anlasst hat . Gegen ein anderes lautliches Gesetz verstösst die
Schreibweise κα&β-αψαε 611 , die von zweiter Hand gebessert ist.

Der Itacismus ist in dem Papyrus nicht auf so wenige Fälle
beschränkt, wie in guten älteren Handschriften , sondern zieht
sich gleiclnnässig durch die ganze Handschrift hindurch : eine
grosse Anzahl der auf demselben beruhenden Schreibfehler hat
bereits die zweite Hand gebessert . Die vorkommenden itacisti-
schcn Schreibweisen sind folgende : 129 , 602 , 613 , 619 , 641
ΰειτον 1 . m . , 625 δεετον 1 . m . , 178 εε&ννοε 1 . in . , 214 εΛί-
oto , 239 νμειν , 274 γλωχεενα , 290 κελαενεψεεε , 308 εεδη &εν ,
318 ενκλεεηβ , 340 πεδεελα 13

) , 349 ετεε 1 . ιη . , 362 εε&ννεεδ
1 . ηι . , 413 δνωδεκατοε 1 . πι . , 441 μαΰτεεγα 1 . ιη . , μαβτεγγα
2 . ηι ., 456 επεερηδεδκε , 467 ορεενηδ , 471 εε&νβ , 481 εξεεκετο

lä) Vgl . S . 391.
13) Die Schreibart πεδεελα hat der Papyrus mit dem Ambrosianus

und Syr . Palimpsest gemein , πεδεελα hat auch der Vind . 50 zu a 96

von erster Hand , dagegen ß i πέδηλα . πέδελλα haben Vind . 5 zu a 96,
ß 4 , δ 309 , £ 44 , der August . 1 . m . und Vind . 307 zu a 96 : überall

zeigt sich das Bestreben , die Länge der vorletzten Silbe ersichtlich zu

machen .
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1 . in . , 491 επει , 507 είμερον 1 . in . , 529 αμμείξαβ , 533 τετει -

μενοβ, 542 ενει 1 . m . , 563 γεενωΰκω, 568 ορεινοίΰ 1 . ηι . , 584

αχννμενοί 1 . m . , 587 χρειΰαν 1 . m . , 611 κρονείων 1 . m . , 618
δειε , 687 λελιμμενοι , 699 αψροδείτη 1 . m ., 712 ομειλοΰ 1 . m .,
716 ιξατε 1 . m . , 719 επί 1 . ιη . , 750 ηδ für οί δ 754 επί ,
775 πεφρείκαβίν , 800 ενκνημει .δαβ 1 . m . , darum können Schreib¬
weisen wie αγνρί 141 und εΐβαΰκετο 607 nicht wohl lesartliche
Geltung beanspruchen . Die Laute έ und äi sind verwechselt in
Αεξε 1 . m . 137 , 243 , έμμενε 259 1 . m . und 615,
πείρε 1 . m . 390, κατακεια&ε 1 . m . 527 , αΰεΰ&αι 717 ; ω statt
ο steht in ωπλίβαί 190 und εψωπλιΰΰείτε 263.

Was die einzelnen Schreibweisen betrifft, so stimmt der Pa¬

pyrus in manchen Fällen mit den älteren Handschriften überein :
so bat er mit dem Ambrosianus εκελενϋεν 252 , ζην 331 und
πεδειλα 340 gemein , letzteres auch mit dem Syr. Palimpsest,
sowie ονκεν 439 , τρίς 454 2 . m . , grösser aber ist die Ueberein-

stimmung des Papyrus mit dem Venetus A . Zum Beweise dafür

genügt es auf λενκα 231 , ευχεο 290 , τω 546 , 5onj581 , οφρα
και 635 , πόλεμόν τοβΰον 670 , κεν ζωον 686 , χερηνονΰ 721 ,
als auf recht evidente Fälle hinzuweisen . Wie im Venetus A, so
fehlen auch in dem Papyrus die Verse 693 und 790. Von
Schreibweisen die in den Scholien des Venetus A erwähnt wer¬
den hat der Papyrus folgende : 215 προβ ( όντως χωρίς τον σ ) ,
292 εον (εν αλλω έδν άγγελον ) , 311 1 . m . μεγεβτοβ (γρ . μέ~

γιΰτον ) , 320 δία (γρ . διά άβτέος ) , 322 γέρων ξεβτον (γρ . ό

γέρων \ ε <ΐτοΰ έπεβήΰετο) , 370 κακόν (γρ . κακόν) , 565 κεν

(έξω τον ν 6 κεν ΰννδεΰμος ) , 759 αγανοίϋίβελεΰΰίν .
καταπεφη (εν αλλω οίς άγανοΐϋί βέλεΰΰίν έποίχόμενος κα~

ταπέφνη ) . Dieses Zcugniss des Papyrus ist viel werth , denn wir
sehen daraus , dass die Zwischenscholien des Venetus A mit γρ .
und έν αλλω Varianten alter Handschriften enthalten. Der Text
des Papyrus ist der der κοίναί und hat in dieser Hinsicht vor
dem der anderen Handschriften nichts voraus : ein sonderbarer
Zufall aber wollte es , dass von den beiden Versen des 24. Buches
214 und 344 , zu denen uns noch Schreibweisen der_κοιναί über¬
liefert sind gerade derjenige fehlt , wo alle bis jetzt bekannten

14) Die Synizese ist durch die Schreibweise verdeutlicht , wie auch

in βηπειτα , wie man fast durchweg in den Handschriften findet .
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Handschriften von Aristarch abweichen, während im Papyrus von
zweiter Hand die Aristarchische Sclireihweise an den Rand ge¬
setzt ist . Die bedeutenderen Varianten hat Eekker in der Adno-
tatio , aber nicht immer genau , angeführt : die bemerkenswerthe-
sten sind : 165 χκτεμηβατο , 192 χεχανδει 1 . m ., κεχανδη 2 . m . ,
207 ογε, 241 ψννεβ &οτε (Aristarch όνόααβΟ· ’

) , 244 τε&νειω-
τοβ , 267 πρωτοπαγεα 1 . m . , 296 βοι , 369 χαλεπαινη 1 . m . ,
χαλεπψη 2 . m . , απαμνναβϋ -αι 1 . m . , 379 εειπαβ , 392 νηνΰι
κελαβΰαβ , 403 οιγε , 417 φανηη , 418 απελλών 1 . m . , 422
εψΰ , am Rand εοιο , 430 αντον δε , γε με ΰνν δε 1 . m . , 436
μωμενειν und γενοιτο , 437 βοιμεν , 474 νιος , am Rand οξοΰ ,
479 παιδοψονονβ , 482 εχεν , 500 κτεινες , 505 γενεταλλοβ
1 . m . , 515 ανιβτη , 521 εζεναριζε 1 . m . , 544 μακαροβ , 2 . m .
μακαρων , 563 γεινωβκω , 566 φνλακαΰ 1 . m . , (Arist . φν -
λακονς), 581 δοιη , 595 ωα 1 . m . , 636 ταρπωμεδα κοιμη&εντε ,
654 αντικαδ 1 . πι . , 664 γοοωμεν , 667 πτολεμιξομεν , 673 αυ¬
τόν κοιμηΰαντο , 676 τωδε , 688 γνωη , 696 βτεναχψ , 724
ικκοδαμοιο , 737 ηκαιμαλα , 740 περιαΰτν , 760 εγειρε für
ορινε, 770 αιει 1 . m . , am Rand ηεν , 784 δηΰφιν , 2 , m . , τοιγε ,
793 λευκά λεγοντο , 798 καταΟτορεβαν . βηβετο nicht βηΰατο
scheint der Paryrus zu haben , da zu 191 und 322 nichts be¬
merkt ist . Unmetrischc Lesarten und Schreibfehler finden sich
in ziemlicher Anzahl , ebenso ausgelassene Worte , z . R . τι 152 ,
τοι 181 , τ ’ 286 , ελών 361 : an den drei zuletzt genannten
Stellen hat die zweite Hand das fehlende ergänzt.

Vier Verse fehlen im Papyrus : 344 , wie es scheint nur aus
Versehen , denn Aristarchs Rezension und die κοιναί enthielten
ihn ; 558, der zwar im Venetus A steht , aber mit dem beachlens-
werthen Zwischenscholium οντος ό ΰτίχος ονχ ευρε&η εν τοΐς „ -
7tαλαιοϊς . Dieser Vers fehlt auch im Lips. Townl . und Vrat . d
und stand sicher nicht in der Aristarchischen Rezension . Im Ve - - 5

i, «». (3/
netus sind zwar nur 556 und 557 mit dem Ohelus bezeichnet,
aber Aristarch hätte den folgenden , da er für sich allein nicht
stehen kann , ja auch mit obelisieren müssen, wenn er ihn über¬

haupt in seiner Ausgabe gehabt hätte . Der Vers 558 hat aber
im Venetus nicht die Diple , wie Villoisson angegeben hat , son¬
dern ein derselben etwas ähnliches Häkchen , womit der Scho - ■ -

hast , der kein Aristarchisches Zeichen daneben setzen konnte,· ■"<- ·■
diesen Vers als verdächtig bezeichnen wollte . Die beiden ande-
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ren fehlenden Verse 693 und 790 fehlen auch im Venetus Λ , der
erstere ausserdem noch im Ilarl . und Venetus 456 , der letztere
im Townl. Lips. Vrat . A , d und hei Eustathius.

2) Das Papyrusfragment zu 2J 15
) , von A . C . Harris in

Aegypten gefunden und allem Anscheine nach das jüngste unter
den bis jetzt bekannten enthält auf sieben Seiten Σ / 311 — 617^ -f~2/ £
(Seite 1 , 2: 311—355 ; S . 2 , 356—406 ; S . 3 , 407- 451 ; S . 4,
452—490 ( ?) ; S . 5 , 495—539 ; S . 6 , 540- 584 ; S . 7 , 585—617) ,
mit Ausnahme von 381 , 427 und 441 . Der Vers 381 steht im
Venetus A am Rand und dabei das Zwischenscholium εν αλλω
και οντος ενρε

'&η ' άπεβτραπτο δε . 427 fehlt in einem Vindob . . r -̂ £$tr,
von erster Hand und zu 441 , der in allen bekannten Hand¬
schriften steht , hat der Venetus A das Zwischenscholium εν τιΰιν
ονκ εΰτι . Zu keinem dieser Verse hat der Venetus A ein Ari-

starchisches Zeichen und wir dürfen dieselben mit Recht für

verdächtig halten. Ausserdem fehlen noch im Texte die Verse
360, 459 , 508, 577 und 608, sie sind aber alle am Rande nach¬

getragen , ob von derselben Hand ist nicht angegeben. Diese

Verse scheinen nur übersehen zu sein , denn man kann keinen
derselben herausnehmen ohne den Zusammenhang zu unterbrechen.
Auch der Vers 604 μετά δε ΰφιν έμέλτίετο &εΐος άοιδδς φορ-

μίξων , der sich zuerst bei Wolf findet , der ilm aus Athenaeus

p . 181 eingeschaltet hat , stand so wenig im Papyrus als er sich
in einer anderen Handschrift findet . Ueber die sonstige Re-

schafienheit dieses Fragmentes lässt sich , abgesehen davon , dass

cs sehr mühsam sein soll die Schriftzüge noch zu erkennen,
nicht viel sagen , denn cs sind im ganzen nur vier Verse in der

Archäologischen Zeitung daraus veröffentlicht .

311 νηπιοιέκγάροφεωνφρεναοείλετοπαΧΧαςαθηνη
εκτοριμενγαρεττηνήοανκακαμήτιόωντι

616 ήδ ’οίρηΗΰκαλτόκατουλυττουνηφόελττοο
τ [εύχε] ακαλ [α]φερουεαπάρηφα [ι] ε [τ | ιοανακτοο

In diesen vier Versen kommen beide Arten von Spiritus vor,
von Accenten nur der Acut und Gravis , von denen der erstere

15) Vgl . Gerhards Arehaeologische Zeitung 1849 , Nr . 8 , 8 . 93 im

Anzeiger. Th . Bergk in der Zeitschrift für Alterthumswissenschaft 1849 ,
S . 472 .
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mit dem Spiritus in εϊλετο und tjd ’ verbunden ist . Der Apo¬
stroph stebt hinter dem cf

’ und ist mit dem Accent von ιρηξ zu
einem einzigen Zeichen verbunden , welches einem Fleischhaken
ziemlich ähnlich sieht, Die Accente sind richtig gesetzt bis aui
den einen , welchen μψιόκντε zu viel hat und den Gravis auf
πάρ und άλτό . Von dem ersten Worte des Verses 617 sind
τ und a leicht erkenntlich : dazwischen ist aber keine Lücke,
sondern es stehen dort Schriftzeichcn, nur ist davon ausser einem
a keines zu entzilfern . Hinter r stehen zwei schräge Striche ,
von denen einer als Accent anzusehen sein wird . In ψραίβτοιο
fehlt das l und anstatt το steht im Papyrus lj . Zwischen ä und
κ in κακα stellt noch ein Zeichen , das einem χ oder λ am näch¬
sten kommt . Der Querstrich auf ωβ vertritt wahrscheinlich die
Stelle des Spiritus , da in der Regel nur die Dichrona mit dem
Zeichen der Länge versehen wurden . Interpunctionszeichen kom¬
men nicht vor. In επηνεβαν fehlt das Iota adscriptum, ausser¬
dem ist die Lesart unmclrisch . Der ltacismus zeigt sich in οίρηξ,
νηφόελποβ und vielleicht auch in ηφα .β . ιο , denn das oben
erwähnte Zeichen nimmt nur den Raum eines einzigen Buch¬
stabens ein . Unrichtige Schreibweisen sind ausser επηνεβαν
noch κατονλυπον und νηφόελποβ . Im Vers 617 weicht der
Papyrus von den meisten Handschriften ah , in welchen τενχεα
μαρμαίροντα παρ

’ ήφαίΰτυιο φερονβα steht, Zu diesem Vers
hat der Von . A das Zwischenscholium γρ . τενχεα καλά φερονβα
παρ

’ ηφαίβτοιο άνακτος , wiederum ein Beweis , dass die Zwi¬
schenscholien im Vcn . A Schreibweisen alter Handschriften ent¬
halten : auch die Scholien zu 381 und 441 bestätigen dieses .
Mit der Schreibweise des Papyrus von 617 stimmen der Townlei -
amis, drei Breslauer, eine Moskauer und eine Wiener Handschrift
überein .

Im Jahre 1850 soll Harris noch ein Stück desselben Pa¬

pyrus gefunden haben . Darüber bemerkt Osann , Quacst . Dom . II ,
p . 3 , not. 2 „operae pretium videtur, quae de novo eiusdem ge¬
neris litterarum incremento , eiusdem Ilarrisii industria compa¬
rato , ex epistola Rosettae d . d . XII . Novemh . 1850 Athenaeo Bri -
tanico inserta referuntur in Ephemeride Francofurtensi Conver -
sationsblatt 1850. Nr 308 . p . 1232, transcribere : „ Ich habe das
Glück gehabt, einen Theil des fehlenden Theils der Papyrusrolle
zu finden , das 17 Linien enthält , so dass jetzt, noch 139 Linien
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fehlen , zu deren Wiedergewinnung ich eine schwache Hoffnung
habe. Ich habe auch einen anderen Papyrus in einem Buche
von primitiver Form erhalten, das , wenn vollständig , vier andere
Bücher der Iliade , und zwar die vier ersten enthalten würde,
nebst der Grammatik Tryphons von Alexandrien, Ich glaube ,
dass diese Bruchstücke aus der Leiche des Tryphon genommen
wurden , und ein Arm , den ich in meiner Studierstube als Reli¬

quie aufbewahre, ist wahrscheinlich von der Mumie abgerissen
worden , um zu dem Papyrus zu gelangen. Der Grammatiker

Tryphon lebte unter Augustus , so dass dies Papyrusmanu-

script aus dem ersten Jahrhundert unserer Zeitrechnung wäre.“

Haec sibi nunc habeant : quae qua fide nitantur , perquirere
non vacat .

Das ist für Zeitungsleser gewiss eine sehr pikante Notiz,
aber man sollte billigerweise Bedenken tragen der philologischen
Welt solche Albernheiten aufzutischen . Einem Grammatiker von
der Bedeutung des Trypho , der über die Dialekte bei Homer
und περί τής αρχαίας άναγνώβεως geschrieben hat , wird nie¬
mand im Ernste Zutrauen wollen , dass er οίρηξ, und κατουλν -

που νηφόελπος geschrieben und dabei so mangelhaft betont hat .
Zufällig ist uns keine Schreibweise des Trypho aus Σ überliefert,
wenn nicht etwa ίμερόεντα 603, denn Trypho soll ίμερος nicht

ίμερος geschrieben haben. Wenn sich daher auch der Beweis
nicht direct führen lässt , dass wir es hier mit keinem Bruch¬
stück eines Homerexemplares von Trypho zu thun haben , die

mangelhafte Betonung und die Schreibfehler beweisen schon mehr
als genug.

3) Das Papyrusfragment aus N , in Elephantine gefun -
^

den und jetzt im Museum zu Paris 16
) , enthält dte^ersten 175 VersejL ^

dieses Buches , von den letzten acht Versen aber nur noch einige ^ -

Anfangsbuchstaben. Der Schrift nach ist dieses das älteste Stück
unter den dreien , die Schrift ist Kapitalschrift und grösser als
die des vorigen Fragmentes , die prosodischen Zeichen sind von
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derselben Hand die den Text geschrieben hat . Schon deshalb
ist die Vermnlhung von Osann , dass das von Bankes gefundeneund das Pariser Fragment zu demselben Ilomercodex gehörthätten , nicht wahrscheinlich , abgesehen davon , dass auch die
Schrift in beiden verschieden ist . Interpunctionszeichen hat dieser
Papyrus keine , wohl aber Accente , Spiritu^ und Apostrophe, so
in ενβχκρ &μοι, 31 , τενεδοιο 33 , οτυτοΐΗ 42 , ώτρννε 44 , μάλ ’
146 , βφέαβ 152 , ωριϋτοΰερίγδουποσ 154 , έχεν 157 , ούτε 161 ,
[ έά}γΐ] 162, wo sich zwar nicht mehr das « , aber noch der da¬
rüberstehende Accent erhalten hat , und so 163 , ογ 164,
τοΐΰί 156 , αντοΐο 159, nicht αντοΐο , denn auf v steht ein Zei¬
chen in Form eines Dreiecks, dessen beide oberen Schenkel den
Circumflex bezeichnen , während der wagrechte Strich die Stelle
des Spiritus vertreten soll , βή 167, ναΐε 171 . Der Spiritus fehlt,
wie man sieht, sehr oft : er steht nur in ώρσε 154 , αν 159,
ovtl 161 , δγ 164 und οι 169 . In ανταρ 164 steht das Zeichen
des Gravis für den Spiritus lenis, was nicht so auffallend ist , da in
Bezug auf die Form der prosodischen Zeichen in allen diesen alten
Handschriften noch eine grosse Ungebundenheit herrscht . Auch
der Apostroph ist nur selten gesetzt , so bei ονδ ’ 30 , δ ’ 35,
161 , μάλ ’ 146, διδ ’ 169 ; die beiden Punkte über l und v stehen
153 und 158 νπ , 164 δαΐφρονοΰ , wo wir sie aber nicht als
Zeichen für die Diärese betrachten dürfen . Im Vers 158 steht
πο Gl vor προβιβαο , sonst lässt sich aus dem bis jetzt bekannten
Text über den Gebrauch des paragogischen v nichts angeben ,
ebenso wenig über das Iota adscriptum ; auch kommt keine
Schreibweise vor die auf den Itacismus zurückgeführt werden
könnte . Der Text stimmt genau mit dem des Venetus A mit
Ausnahme von αντό &ι 42 und [δα ] ναοίΰίγεγωνω [ο] 149 . Schreib¬
fehler sind εγχεοε 153 (e für c) , νποβπιδια 158 , αφαρτε 160,
αοπιδ 163 (o für c) . ναΐεδίε

'
] 172 ist die Aristarchische Schreib¬

weise , die sich auch in den übrigen Handschriften findet : Ze-
nodot schrieb dafür og νάε .

In dem Facsimile bei Silvestre ist kein einziger Vers voll¬
ständig , es fehlt von jedem der Schluss und gerade das, was von
Wichtigkeit wäre, um diese älteste aller Ilomerhandscliriftcn besser
beurtheilen zu können, hat sich nicht erhalten . Der Leser möge
aus der folgenden Probe selbst urthcilcn :

-Ϊ. La Roche , Homer . ToxtkrHifc.. 29
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4) Codex Ambrosianus pictus , mcmbr . in 4° , Sec .
V—VI . Von dieser Handschrift sind nur noch 58 kleinere Frag¬
mente übrig und zwar aus allen Büchern mit Ausnahme von Γ ,
Σ , T und T . Die jCesammtzahl der Verse betragt 800_, wenn
man die drei fehlenden Θ 244, M 432 und £? 420 , die von den

Alten nicht angefochten wurden und auch in fast allen Hand¬
schriften stehen 17) , mit hinzurechnet. Den Text dieser Frag¬
mente hat Angelo Mai veröffentlicht unter dem Titel „ Iliadis

fragmenta antiquissima cum picturis item scholia vetera ad Odys¬
seam edente Angelo Maio , Mediolani 1819“ und in dem Prooe¬
mium und den Noten zu den Fragmenten die Handschrift be¬
schrieben und beurlheilt . Jede Quartseite enthielt , wenn keine

Malerei darauf war , 24 Verse in Uncialschrift (Prooem. p . XXXII) :

wenn wir also von den Malereien abseheri , so müsste der Codex

wenigstens 327 Blätter (gerade so viele hat der Venetus A) um¬
fasst haben. Rechnen wir dazu noch 70 Blätter auf die Malerei ,
so braucht die Handschrift aus nicht mehr als einem Bande

bestanden zu haben , wie Mai annimmt, denn Handschriften mit

mehr als 400 Blättern sind keine Seltenheit, wie z . B . die später
unter Nr . 8, 12, 14, 17 , 35 , 58 , 92, 105, 109 erwähnten. Den

noch ziemlich gut erhaltenen Malereien ist es zu verdanken, dass

diese Fragmente vor dem Untergange bewahrt wurden. Auf die

V . 155— 166 :
ωοε[ιπωνω |τρυνεμενοοκαιθυμ [ονεκαοτου ]
ί>η [ιφοβο <:0]εντοΐαμ [ε]γαφρονεων [εβεβηκει]

7τρια| μι]5ηεπροεθεν5εχεναεπι [δαπαντοεεϊεην ]

κουφ | απ ] οαπροβιβαεκαιϋποεπώια [προπο0ιζων ]

μηρ | ιον]ηεδαυτοΐοτιτυεκετοδουρι [φαει ] ν [ ωι]
καιβ[αλενου ]δαφαρτεκαεαε7πδα7τ[α]ν [τ]οε [εϊεην |

ταυρ [εηιντη]εδ’ουτιδιηλαεεναλλαπ [ο \ υπριν ]
ενκα [υλωιεά |γη5ολιχονδορυδη | ι] φο [βοεδε]
αοπώ | αταυρε ] ιηνοχε

'θαπΌεοδειεεδ (εθυμωι]
εγχ [οεμηρι] οναο5αϊφρονοοαύταρδγ | ηρωε |

αψε [ταρωνε ]ιεεθνοεεχα2ετοχ [ωεατο &αινωε ]

αμφ [οτεροννικηε ] τεκαιετχ [εοεοΕυνεαΗε] .

U) 0 244 felilt im Coti . Mori und St 420 stellt im Venetus A am
Rande.
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Rückseite der bemalten Blätter hat man später Baumwollenpapier
geleimt , worauf noch Scholien stehen , aber nur solche , die be¬
reits aus anderen Handschriften bekannt sind . Mai gibt dem
Codex ein Alter von fast 1500 Jahren (Prooem. p . III η . X ) : ist
dies auch etwas zu hoch angegeben, so ist derselbe doch in kei¬
nem Falle jünger als das sechste Jahrhundert .

Der Text ist von ein und derselben Iland geschrieben, doch
bemerkt man hier und da eine zweite spätere Hand , z . B . A. 11
ψιμα0εν , 2 . m . ψιμψεν , A 325 ριγών , 2 . m . ρειγιον , B 318
αιξηλον , 2 . m . αριζηλον , B 396 λιπει , 2 . m . λείπει , £ 412
αδρηβτεινη , 2 . m . αδρηΰτινη , © 246 απολειβδαι , 2 . m . απο
λεΰ &αι . Stellenweise stehen auch Glossen am Bande , die von
späterer Hand zugesetzt sind , z . B . zu A 187 , B 125 , £ 416,
417 , 425, 641 , 642 , 644 , 777, 778 , 852 . In dem von Mai ab¬
gedruckten Facsimile der Verse Φ 393 —409 und *£ 510 fehlen
sämmtliche prosodischen Zeichen mit Ausnahme des Apostrophs
und eines Querstriches über τίτετ^ und ωβ : hei ω<5 könnte der
Querstrich die Stelle des Spiritus vertreten , sowie in ov(V iovo
B 832 , a0a0 © 237 , ϊδον & ’ © 251 ,

~
ατην I 21 , denn zur Be¬

zeichnung der Länge kann derselbe nicht gesetzt sein , da er
auch über έ steht ; es können aber auch diese beiden Striche,
wie es auch in anderen Handschriften vorkommt, angewendet
sein , um zu bezeichnen , dass hier ein neuer Abschnitt beginnt.
Oh das Facsimile ganz genau ist , darüber kann man im Zweifel
sein, denn in demselben steht Φ 399 ο00αεοργα0 und 408 τευ -

%εαδ , in den Noten zu diesem Fragment ο00άμ ’ εοργαθ und
τενχεαδ ’

. Accente und Spiritus fehlen in dem von Mai abge¬
druckten Texte und doch sollen sie nach seiner Angabe , wenn
auch nicht sehr häufig , in dem Codex Vorkommen . Von proso¬
dischen Zeichen hat der Codex ausser dem Apostroph18

) folgende :
£ 425 αραιήν , 638 οίον , Z 223 δτ , Z 297 ικανό v w

) , Ν 434
ανελκει , ΙΞ< 426 οντίθ εν statt der früher üblichen Betonungs¬
weise ovzig εΐ>, B 316 πτερνγοθ , Z 289 ε0αν οι, © 237 ά0α0,
251 iöovfr ’

, 1 21 άτην , © 240 δήμον , B 118 κρατοθ , Κ 173

is ) Doch fehlt auch der Apostroph , z . B . Λ 436 « ρυμνησι , 451 αρ-

γνροτο £ , 609 ψ , E 776 λυβαα , 8 428 , 0 397 , Pi αρ , wie auch in spä¬
teren Handschriften .

19) Hier hat der Spiritus asper noch die alte Form H .
J 29 *



ζνρον , Ζ 213 πονλνβοτειρψ 20) . Ausser dem ΐ ζ . Β . Φ 394

κνναμνΐα , 406 γνϊα hat auch ν die beiden Punkte Β 395 νψη-

λψ , 837 und 838 νρτακιδης , Α 359 ηντ
’
, 513 έμπεφνϋϊα .

Auch die Diastole soll Vorkommen , alle diese Zeichen aber sind
in der Regel von späterer Hand ' zugesetzt (Prooem . XXXfV7

) , wie
dies auch in anderen sehr alten Handschriften der Fall ist. Die
Wiener Dioscorideshandschrift hat weder Spiritus noch Accente ,
ebenso die in Neapel : ein Wiener Codex des fünften Jahrhunderts ,
der Fragmente aus der Genesis und dem Evangelium des Lucas
enthält , hat ausser den beiden Punkten anf t und v keine Zei¬
chen. Erst , die Handschriften aus dem siebenten Jahrhundert
haben Accente und Spiritus, in der Regel noch von eckiger Form,
und in diesen finden sich die wagrechten Striche über den Buch¬
staben ziemlich oft , so ζ . B . in dem Pariser Codex Nr . 2245
νιοϋ , δνν , νμαδ u . ö .

Der Text des Ambrosianus ist der der κοιναί : die Abwei¬
chungen von dem Aristarchischcn Text sind ebenso zahlreich wie
die Fälle der Uebereinstimmung mit demselben 2 *

) . So hat die
Handschrift A 8 δφωε , 70 ψδη , Β 323 ανεω , 397 γενωνται ,
Ζ 288 ηδ ’ ειδ οίκον ιονδα παριδτατο φωριαμοιδιν (so nach

Didymus in einem Theile der Aristarchischen Ausgaben ) , Z 418

κατεκηε , 432 &ψης (aber mit dem Iota an falscher Stelle ),
H 451 und 458 οδην , 1 4 άνεμοι. , 6 εχενεν , A 600 εδτηκει,
Si 244 τε&νηωτοδ , dagegen A 73 οδδφιν , 350 επιοινοπα , 365

ταντειδνιψ , 447 κλεινήν , 519 ηρψ , 522 μηδε, 607 u . Ε 774

ψ %ι, Β 317 τεκν ’ εφαγε , Ε 656 αμαρτψ , 657 ηιξεν , 857 μι-

τρην , Θ 246 δοον und von zweiter Hand απολεβ&αι, 1 18 μεγα,
19 πριν , Κ 216 νπορρηνον , Α 564 τηλεκλειτοι , Μ 142 εονταδ ,
147 δεχεται , 399 ογ \ 407 κανονεδβ ' (Αρίδταρχος εκ πλήρους ) ,
Ρ 20 πορδαλιος , 95 περιδτειωδ

1
, X 19 εδδειδαν (auch noch

verschrieben statt εδδειδας ) .
Das Iota ist adscriptuin, fehlt aber ebenso oft, wo es stehen

sollte , als es unrichtig zugesetzt ist . So hat die Handschrift
A 184 , 323 , 346 , 369 , Z 298 καλλιπαρηον 22 ) , Α 185 ειδηδ,

20) Das νφέν soll in dem Codex noch öfter Vorkommen , leider hat

Mai nicht angegeben wo ?
21) Mai , Anm . zu Fragm . VIII . Vs . 247 und Fragm . I . Vs . 8.
22) Auch im Venetus A hat, dieses Wort nie das beigeschrie¬

bene Iota .
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186 ϋτυγεη , 324 δωηβιν , 363 νοω , 443 ψοφώ , 447 &εω ,521 μάχη , 522 νοηβη , 524 κεφαλή ιι . πεαοι &ηβ, £ 641 οιηβ,Μ 430 παντη , 398 μεβη , 77 221 ανεωγε , Φ 396 μεμνη , X 23
ψ 518 ελκη<Ην , 769 αΰηναιη , £1 335 ε&εληβ&α . Dass

das Iota bei der Conjunction τω Φ 339 fehlt , darauf kann kein
Gewicht gelegt werden , denn Z 224 , P 16 und 100 ist es bei¬
geschrieben . &Qcoc>xfä hat an den drei Stellen, wo es vorkommt,
£ 772 , Θ 515 und 0 684 nie das Iota und hei ανεω B 323
tehlt es gleichfalls. Wäre die Handschrift in dieser Hinsicht ge¬
nau , so könnte mau auf das Fehlen des Iota in diesen Wörtern
ein Gewicht legen . Unrichtig steht das Iota in den Dualformen
τωι A '327, 330 . 331 , 347, B 833 , £ 12 , 13, M 145 ; οτρηρωι
A 321 ; an μηρωι O 397 ; in den Verbalformen otcot (dtco ) A 289,
Λ 609 , Φ 399 ; ειψ K 212 , P 105 ; ειδεοψ M 229 ; παρειψ
X20 ; &ψηβ Z 432 ; κυλιβίϊηί P 99, während die Schreibweise
δαμνηιβε Φ 401 auf alter Autorität beruht , vgl . S . 221 . Sogar
hei Nominativen findet sich das Iota , £ 415 εψΟτμηι , I 2 &ε-
ΰπεΰίψ , A 604 αρχψ , E 415 οδμψ , ausserdem noch in ψχι
A 607 , £ 774 und κεψαλψψεν 77 662.

Das paragogische v fehlt in der Regel , wenn das erste Wort
des nächsten Verses mit einem Consonanten beginnt , wie A 2,
179 , 183 , 320 , 326 , 361 , £ 318 , 322 , 832 , A 107 , £ 423,
Z 221 , 286 , 423 , £ 567 , M 3, 11 , 236, 436 , 77 213,216,217 ,
221 , 783 , P9 , 25 , £ 25 , ß 252 . Abweichungen von dieser
Regel sind δεοΐβεν A 520 , προβεεεπεν A 602 , πρυρεονβεν
M 19, ενοηΰεν O 395 , &οψ (Η O 673 , παλαμψβι,ν O 677 . In
der Mitte des Verses steht das v überflüssig in ιδνιψΰιν πρα -
Χιδεΰΰι A 608 , κεν φρεν

’ Z 285 und αλλοιΰιν κτεατεβΰιν
Ζ 426. In der Anwendung der einfachen und doppelten Liquidae
ist die Handschrift correct : Verstösse finden sich hier nur zwei,
αχιληι A 283 und ενμηλιαι P 23 , wenn man das letztere dafür
ansehen will .

Dei 1 Itacismus ist im Ambrosianus fast nur auf die Ver¬

wechslung von Ϊ und εί beschränkt : die hierhergehörigen Schreib¬
weisen sind βτιχειν B 833, Λίδεϋδην 834, λεηναύ A 111 , ιδοτε
E 11 , εδον» ’ Θ 251 , ενκνημέιδας 23

) Μ 141 und 401 , ψενα

» ) Der Punkt über dem e , als Zeichen , dass dasselbe zu tilgen
sei , scheint von späterer Hand zu sein , wie auch M 229 in πεπι &οιατο .
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Ο 389 , ονιδειον Φ 393 , εχονειΰε 407, κλείνε *2^ 510 , επει 766 ,
πεδειλα £1 340 . Die Schreibweise εμοιο für έμεΐο Λ 606 liat
wohl lesartliclie Geltung , vgl . S . 251 . Dreimal findet sieh auch
die Verwechslung zwischen l und ai : K 557 δωρηβετ ’

, Φ 202
dicuvcu, Ψ 509 χαμέ . Selten kommen Schreibfehler vor , wie
A 438 ηκεβολωι , A 111 κρνβεην , M 232 αμειμονα , # 414 οβ
für o5g, Π 224 χλαινών , X 5 ολοη.

Von einzelnen Schreibweisen sind folgende beachtenswert!) :
^ 11 ητιμαΰεν 1 . m . , E 5 αβτερι 07ΐωρινωι η ) , E 12 ορμή-

Q-ψην und Μ 142 ορννον , aber Ε 13 und 17 ωρνντο , Π 210

ωτρννε , Ε 407 μαχψαι , Θ 512 αβτιονδει , Κ 561 τριβχαιδε -

κατον , Μ 150 γιγνεται , dagegen # 415 γίνεται, , Μ 405 παν -

τοβειΰψ , Ρ 7 παντοΰειβην , Ο 680 ΰνναγειρεται , 681 διωκψ ,
Π 220 τΐολεμιξειν , 772 δονρα πετΐηγει , X 7 ανταρ ο .

Φ 394- 402 :
τιπτ ’αυτ’ωκυναμυϊαθεοικεριδιΗυνελαυνεκ
θαρεοεαητονεχουεαμεγαώεεεθυμοεανηκεν
ηουμεμνηοτετυδεώηνδιομηδε

’ανηκαε
ουταμενοααυτηδεπανοψιονεγχοεελουεα
ϊθυεεμευωεαε5ιαδεχροακαλονε6αψαε
ταιε?αυνυνοκυιαποτιεεμενοεεαεοργαε
ωεειπωνουτηεεκατοαγιδαθυεεανοεεεαν
εμερδαλεηνηνουδεδιοεδαμνηιοκεραυνοε
τηιμινοφηεουτηεεμιαιφονοεεγχειμακρωι.

Itbt -’v5) Der Syrisc he Palimpsest , membr. in 4°
, Sec^ VI—

VII . Dieser Codex rescriptus befindet sich jetzt im Britischen fjp ,
Museum und enthält auf 115 Blättern eine Schrift des Patriarchen
Severus, der im sechsten Jahrhundert lebte, in Syrischer Sprache.

"

59 Blätter davon gehörten einer Iliashandschrift an : sie enthalten
Bruchstücke aus M — Π , Σ — ίΙ , im ganzen 3873 Verse . Den
Text der Handschrift hat Cureton veröffentlicht „ Fragments of
the lliad of Homer from a Syriac palimpsest, editel by William
Curcton , London 1851 , by Richard Taylor. “ Das Alter dieses
Codex wird verschieden angegeben, die Ansichten differieren

Gewöhnlich finden sich dafür in Handschriften Punkte unter , oder auch

unter und über den zu tilgenden Buchstaben .
äl ) Vgl . Eustath . p . 12 , 29 ; 514 , 19 ; Draco de metris 41 , 12 .
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zwischen dem vierten und siebenten Jahrhundert : dass er jünger
ist als der Ambrosianus, ist sein· wahrscheinlich , dass er weder
dem vierten noch dem fünften Jahrhundert angehört, so ziemlich
gewiss. Die Handschrift ist genau beschrieben und beurtheilt
von J . Bekker in den Monatsberichten der Berliner Akademie
der Wissenschaften 1852 , S . 433 (Homerische Blätter , S . 114—
122) ; von Blassen im Philologus 1852, S . 181—190 ; W . C . Kayser
im Philologus 1855 , S . 145—150, 193—198 , 313—321 , 375—
384 ; C . A . J . Ilolfmann, Prolegomena zu Φ und X, S . 3 .

Die Handschrift ist in Uncialen noch ohne grosse Anfangs¬
buchstaben geschrieben und die einzelnen Wörter sind , wie auch
im Ambrosianus, noch nicht getrennt . Tnterpunctionszeichen
kommen noch nicht vor . Der Text ist der der κοινα 'ι ε'κδό-

βεις25
) , steht aber dem des Ambrosianus bedeutend nach und

ist für die Kritik von sehr geringem Werth . Accentuicrt ist im

ganzen dürftig , ein Vers ohne jeden Accent kommt aber ebenso
selten vor als ein durchaus accentuierter 26) . Die Demonstrativa
o , r/ , οι , al sind nirgends betont 27

) , darauf kann aber in einer
Handschrift mit so spärlich gesetzten Accenten kein sonderliches
Gewicht gelegt werden . Bemerkenswerth ist die Betonung von

οφράτιΰ M 317 , εν&άτιβ 17 209 , μητετιν
’ 342 und οντέτιβ

Σ 185 statt οφρά τις , -
’έν&ά τι g 2s) , wie die Alexandriner be¬

tonten . Diese Betonungsweise aber findet sich selbst in den

schlechtesten Handschriften der spätesten Zeit viel häufiger. Das

locale δε wird in dieser Handschrift nirgends als enclitisch be¬

trachtet29
) , sondern behält nach der Vorschrift der alten Gram¬

matiker seinen Ton , wobei aber in der Begel der eigentliche
Accent des Nomens ausgefallen ist, wie z . B . in ποταμονδε Φ 13 ,
χεδιονδε Φ 563 . διι φίλος ist immer getrennt , wie auch im

Venetus A und in anderen Handschriften. Die Spiritus 30
) haben

meistens noch die alte Form |— und —| , doch vertritt auch

manchmal ein Querstrich die Stelle derselben, wie auch im Am-

brosianus und den Papyrusfragmenten . Da dieser Querstrich

25) Classen , S . 188.
2ß) Kayser , S . 193.
27) Kayser , S . 194.
28) Classen , S . 188 . *
29) Classen , S . 189.
30) Classen , S . 189 . Kayser , S . 195,



meistens über l und v stellt , so bat ihn Kayser (S . 196 ) für
den Stellvertreter der beiden l'unkte erklärt , die sowohl in älte¬
ren als auch in jüngeren Handschriften Vorkommen . Der Apo¬
stroph stellt in der Regel da , wo ein Vocal elidiert ist , doch
findet er sich auch am Ende consonantiscli auslautender Wörter 31

) ,
z . B . in μήτηρ ’ Φ 84 , ήμccq

’ Φ 100, κηρνξ ’ ψ 567.
Das paragogische ν fehlt in der Regel am Ende , wenn der

nächste Vers mit einem Consonanten beginnt 32
) und stellt, wenn

derselbe mit einem Vocal anfängt, doch giebt es von dieser Re¬
gel zahlreiche Abweichungen , z . ß . δεπάεΰΰι M 311 , ειβοροωΰιν
312 , ιχεν 338 , ορωρε 361 , κονιηΰιν Ν 205 , εγχείψβιν 339,
κατενενβεν 368 , α,^ανατοιΰιν 818 , οπισ&εν 14 , λοβοιβιν
182 , ονομαξε 297, δαναοιβι 362 , εκελενε 363.

Das lota ist adscriptum 33
) , fehlt aber sehr oft ; unrichtig

zugesetzt ist es in νλψ N 141 , μακροτατψ 8 288, αΟνωι 229,
επιΰχερωι Ψ 125, ειψ & 336 , παρειψ X 20, ανειψ X 346 u . ö .
Dagegen beruht die Schreibweise τρωιαι Σ 339 auf alter Ueber-
lieferung. Die Adverbien auf η haben mit Ausnahme von παν -
τψ Τ’ 5 niemals ein Iota adscriptum 34

) .
Der Itacismus35

) ist in dieser Handschrift mehr verbreitet
als im Ambrosianus: so findet sich darin ελιζειν M 293, κληειϋ
456 , ειδρειηι Π 359 , χρειΰον 670 , ειδυιψΰι 2J482 , ειλνοβ
Φ 318, αεικωΰ X 336, Λεδειλα £1 340, ιβτηκει Μ 446, Φ 526,
Χ36 , Ψ106 , ικελοβ .Σ' 154 , βτιβον Τ’ 499 , ονειδών Φ 393,
471 , επεινεφρίδιον Φ 204 , εμπιπλη &ει 311 , αλιβ 571 , τριβ
ß 454 , ißιν X 27 , τΐαρεκπροφνγοιΰιν Ψ' 314 ; τρεββαι für
τρεβϋε Ν 515, ενχετσ.αϋίϊε Τ 348, επαμνναι Φ 311 . Schreib¬
weisen wie ποΰιδάων , πείβεα , νειΰόμενον haben in correcten
Handschriften lesartliche Bedeutung , so gut wie τε&νειωξ , κεϊαι ,
δσ.μείΐ] : im Palimpsest können aber derartige Schreibweisen auch
auf dem Itacismus beruhen , daher nicht mit Gewissheit als Va¬
rianten betrachtet werden.

Statt der einfachen Liquidae stehen die doppelten und um-

31) Classen , S . 189. Hoffmann , S . 5 .
32) Classen , S . 189 . Kayser , S . 317 . Hoffmann , S . 7 .
33) Classen , S . 189. Hoffmann , S . 8 .
34) Kayser , S . 195.
35) Kayser , S . 196. Hoffmann , S . 10 .



gekehrt36) : fiir jede Art von Schreibfehlern liefert die Handschrift
Proben , es leiden Huchstaben , Silben und ganze Wörter , auch
sind hier und da Silben zugesetzt , wie z . Η . 3* 267 απνρωτον
für ’άπνρον 37l Verse fehlen im ganzen 30 : Μ 3$4 , N 255,
8 551 ’ 11 381 , 689 , 690 , X !2(Aj0l 427,
T 177 , 312 , 316, 317, 447 , Φ148 , 480, 510,
3* 273 , 283 , 284 , 565 , 746 , 864 , Sl 290 . wovon 9 am Rande
nachgetragen sind , V 44 - 46 , 316 , 317 , 3* 283 , 284 , 746,
Ω 290 . Von den übrigen 21 Versen fehlen eilf auch zum Theil
in anderen Handschriften 38

) , im Venetus A N 255, 8 269, 77 381 ,
689 , 690 , T 177 , Γ312 , Φ 480 , 510 , 3* 565 , und von den
übrigen 10 könnte möglicherweise noch einer oder der andere
fehlen , ohne dass der Sinn dadurch gestört würde ; da sie aber
îu allen anderen Handschriften stehen , so sind sie wohl nur in
Folge eines Versehens ausgefallen. Neue Verso sind vier hinzu-
gekommen , zwei nach 8 306 und je einer nach Φ 96 und X 10 .

Unter den Varianten dieser Handschrift verdienen nur wenige
eine Beachtung. Zur Beurtheilung des Textes dürften folgende
hinreichen : γίνομαι , N 684 , # 415 , Φ 529 , γινώΰκω N 223,
X 356 , 3* 470 , τε&νειώσ 77 858 , Γ210 , 403 , X364 , 3* 193 ,
εβήΰατο 8 229 , 292 , εδνβατο Τ 379 , 6ο βφιν Π 835, Σ 253,
πολειΰ statt ιΐολεαξ Φ 59 , 131 , καχεΐ &ι Μ 348 neben και κει-
Ό'εν Φ 62, ομαρτη Φ 162, χορδαλιξ Φ 573, διετμαγον 77 354,
πηλέω6 Τ 216 , οχιβϋωτρον Τ 394 , 502 , vital Π 375 , αμα
βχεΰ&ω Μ 350 , 363 , εργ

’ ειδνια Τ 245 , 3* 268 , ωτειλήβ
Φ 122, τετραφ ’ Φ 279 , δαμειψ X 245, ανειψ Χ346 , dagegen
φανηη Τ' 64 , εγώ είχω 8 370 , Τ’ 297 , κάμβαλε 3* 127 , 683,
χολεμιζέμεν 77 834 . Bekkers Urtheil „weniges ist von Wich¬

tigkeit“ wird nicht leicht jemand zu bestreiten versuchen39 ) .

8 241 τώκενετπεχοίηελιπαρούετίΌδαεειλατπνάεω
τήνδ ’απαμειβόμενοεπροεεφωνεενηδυμοεύπνο
ηρηπρεεβαθεάθύγατερμεγάλοιοκρόνοιο
αλλονμε'νκενεγωγεθεώναιειγενεταων

257 ριπτά £ωνκατά0ώμαθεούεεμέ5
’έ£οχοιπάντων

36) Kayser , S. 197.
37) Bekker , Homerische Blätter , S - 116 .
38) Kayser , S . 147.
■19) Kayser , S . 384 .
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X 1 ωοοιμένκατάάοτυπεφυεοτεςήύτενεβροί
ϊδρώαπεψύχοντοττίοντ ’ακεοντοτεδιψαν
κεκλιμενοικαλήιανεπάλξεαναυτάραχαιοι

ψ 738 ώοεφαθ’οώ ’αρατοΰμάλαμένκλύονηδ’επίθοντο
καιρ >αττομορΗαμενιυκονίην5ΰοαντοχιτώνας
πηλειδηςδ’αιψαλλατιθειταχυτήτοεαεθλα .

6) Codex Venetus Nr. 454 in der Marcusbibliothek ,
membr. in fol. mai . Sec . X . gewöhnlich Venetus .4 genannt, ent¬
hält auf 327 Blättern die ganze Ilias , dazu die unschätzbaren
Scholien , welche zuei'st Villoisson und nach ihm J . Bekker ver¬
öffentlicht hat . 19 Blätter (69—74, 229—234, 238 , 254—257,
319 , 320) , die zusammen 935 Verse enthielten (E 336 — 635,
P 277—577 , 729—761 , T 126—326 , ß 405- 504) sind ver¬
loren gegangen und durch andere ersetzt worden: zu diesen
fehlen die Scholien und die Aristarchischen Zeichen . Die Hand¬
schrift ist betchrieben und der Text derselben veröffentlicht in
der Schrift „Text , Zeichen und Scholien des berühmten Codex
Venetus von J . La Boche , Wiesbaden 1862. “ Der von Villoisson
bei Coleti , Venedig 1788 herausgegebene Text ist nicht, wie noch
vielfach angenommen wird, der des Venetus A , obwohl er, abge¬
sehen von der gänzlich fehlenden Accentuation , grösstentheils mit
ihm übereinstimmt.

7 ) Codex Venetus Nr . 453, membr. in fol . Sec . XI. auch
Venetus B genannt , enthält auf 338 Blättern die ganze Ilias mit
Scholien , welche Bekker und Villoisson herausgegeben haben
(Scliolia B) . Die nämlichen Scholien enthält auch der Lauren-
tianus A und vielfach stimmen damit überein die des Townleianns , ^ PU -ί
Victorianus, Lipsiensis und eines Escorialensis. . Dieselben sind

VliiJl . i vorwiegend exegetisch und berühren die Kritik nur im Vorbei - ^
gehen. Sie stammen zum Theile aus denselben Quellen , die/'

Eustathius für seine παρεκβολαί benützt hat (Apio und Herodor,
Porphyrius) und gehören einer späteren Zeit an . als die des Ve¬
netus A , dessen Scholiast entweder noch die Originalschriften der
Viermänner, oder doch noch sehr umfangreiche Auszüge daraus
vor sich gehabt haben muss . Gegen die Scholien A ist die
Glaubwürdigkeit der Scholien B eine weit geringere. Noch einen
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Grad tiefer stehen diejenigen Scholien , welche direct aus Eusta -
thius gezogen sind , wie die der Pariser Handschriften Nr . 2681 .
und 2767 . Der Text des Venetus B ist sorgfältig geschrieben
und verdient collationiert zu werden , was bis jetzt noch nicht

geschehen ist . Eine genaue Beschreibung dieser Handschrift gibt
C . A . J . Iloffmann, Prolegomena zu Φ und X, S . 22 —28.

8) Codex Venetus Nr . 455 , chart . Sec . XIV. enthält auf
401 Blättern die ganze Ilias. Der Text , obwohl manches Gute
enthaltend, lohnt wie der der meisten Handschriften die Mühe
einer Collation nicht.

9) Codex Venetus Nr . 458 , membr. Sec . XIII . enthält
Ilias S— il .

10 ) Codex Venetus Nr . 459 , chart . und bomb , in 8°,
Sec . XV. und XIV . Dieser Codex enthält Theile von zwei Hand¬

schriften : zuerst auf 87 nicht numerierten Blättern (chart .) A 1 —

H 392 , dann auf 194 numerierten Blättern (bomb .) ^4 214—M .

Der Text des Cod . chart . ist für die Kritik werthlos , fol . 1 a

enthält ausser dem Text und griechischen Interlinearglossen auch

eine Paraphrase am Rand , die folgenden Blätter enthalten eine

Menge lateinischer Interlinearglossen (z . ß . ά&εριξω floei facio)

und am Rande hier und da ein Citat aus einem lateinischen

Schriftsteller , z . B . cicero de nestore . cui ex ore mele dulcior

fluebat oracio, seltener aus einem griechischen, z . B . ταντα έπη

(Z 429 , 430 ) c
'
jg γράφει δ πλονταρχος ελεξε ή πορτία γυνή

Λρδς τον βροντον
’άνδρα αυτής . Besser ist der Text des Cod .

bombycinus, in welchem der Schiffskatalog fehlt : er ist mit we - :j
nigen Ausnahmen von derselben Iländ geschrieben , enthält auch

Randscholien von ähnlicher Beschaffenheit wie die von Gramer

veröffentlichten Homerischen Epimerismen des Codex Coislinianus

387 . Dass auch Eustatliius als Quelle benützt worden ist , be -

xveist das Scholium zu Z 93 γρ . δυο και δέκα ώς δ μέγας

θεΰϋαλονίκης Ενβτά &ιο g ιβχνρίζεται . Eine zweite und dritte

Hand schrieben Glossen zwischen den Text , die in der Hälfte

des fünften Buches aufhören , und eine vierte Band schrieb mit

rother Tinte zwischen den Text vom dreissigsten Blatt an eine

Paraphrase , die ebenfalls in der Milte von E aufhört, von wo an

auch die Scholien seltener werden bis zum neunten Buch .

11 ) Codex Venetus Nr. 612 , chart . in 8°, Sec . XIV. ent¬

hält die ganze Ilias .



12) Codex Venetus .Nr . 284 in der Bibliothek der Vene-
tianischen l’atrizierfamilie Nani , chart . in fol . Sec . XV . enthält
auf 420 Blättern die ganze Ilias . Die Handschrift ist von dem
Cretischen Priester loanncs Rhosos 10

) in Venedig geschrieben mul
am 10 . Januar 1486 vollendet , nach der Unterschrift μετεγράψη
η τοϋ όμηρον ΐλιάς διά χειρός εμού ΐωάννον ίερέως ραί¬
ο ον τον κ ρητός ' άναλώμαΟι μεν τον βοφον καί τιμίον
πρεββντε '

ρον κνρίον μαρίνον άκονρβίον , τον και κανονικόν
της κεφαλωνίας νηΰον . ετει από της χριβτον γεννήβεως χι-
λιοΰτω τετρακοσιοΰτω όγδοηκοΟτφ έκτα μηνός Ιαννοναρίον
δεκάτη , ανπς , ή δε έζήγηβις μαΐω ιη ανπζ . „ Codex prae-
slantissimus, eleganter, accurate ac emendate scriptus“ fügt Min-
garelli in dem Catalog hinzu 41

) .
13) Codex Venetus Nr . 293 (apud Nanios) , chart . in 4°,

Sec . XVIII . (?) enthält Ilias A—E sannnt einer noch nicht edierten
Paraphrase in einem wahrhaft barbarischen Griechisch . Auf dem
75 Blatt soll das Jahr 1752 notiert sein . „Scriptus accuratis¬
sime et eleganter“ (Mingarelli ) .

14) Codex Laurentianus Plutei XXXII . Nr. 3 , membr. v>*
in fol . Sec . X . enthält auf 424 Blättern die ganze Ilias , mit den - -h-
selben Randscholien die im Venetus ß stehen und ausserdem die κ, ,
Balrachomyomachie. C . Λ . J . Iloffmann , der die Handschrift Lau -
renlianus A nennt , hat dieselbe Prolog . S . 28—30 beschrieben
und setzt sie , was wahrscheinlicher ist , in das 11 . Jahrhundert.

2 I? ur Text derselben stimmt vielfach mit dem des Venetus B über¬
ein und verdient eine sorgfältige Collation .

:/ , 15) Codex Laurentianus Plut. XXXII. Nr . 15 , membr. ·„ .
-· in 8°

, Sec . XI . enthält auf 233 Blättern die ganze Ilias . IIoll-
mann nennt die Handschrift Laurentianus B und hat sie Prol . -
S . 31 f. beschrieben. Die Handschrift ist mit grosser Sorgfalt

40) Von Rhosos sind auch die unter Nr. 58 , 110 u . 113 angeführten
Homerhandschriften geschrieben . In der Marciana ist ein Codex des
Plutarch den Rhosos im Jahre 1455 geschrieben hat , in der Lauren -
tiana sind 13 von demselben zwischen 1465 und 1493 geschriebene Co¬
dices , darunter allein 4 aits dem Jahre 1491. Die Pariser Bibliothek
enthält 5 Handschriften von Rhosos , Nr . 2592 , 2715, 3219, 3237, 3458.
Vgl . B . de Montfaucon, Palaeographia Graeca p . 81 .

41) Graeci codices manuscripti apud Nanios Patricios Venetos,
Bologna 1784.
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geschrieben, die Schritt aber oft so verblasst , dass die zweite
Hand , welche die; ersten vier Bücher von neuem abgeschrieben
hat , in· spateren Büchern die Buchstaben häufig nachgezogen hat.
Auch dieser Codex lohnt die Mühe einer genauen Collation .

16 ) Codex Laurentianus Plut . XXXI . Nr. 5, chart . in 8 °,
Sec, XIV. enthält auf 206 Blättern ausser Bruchstücken aus Eu¬
ripides , Sophocles, Ilesiod, Pindar , Thcocrit auch Ilias A—B 494
nebst der Paraphrase und Scholien. Ganz dasselbe enthält der
Cod . Laudianus (64) und beide werden wohl aus demselben Ex¬
emplar abgeschrieben sein .

17) Codex Laurentianus Plut . XXXII . Nr. 1 , membr.
in fol . Sec . XV. enthält auf 630 Bl . die Batrachomyomachie und
die Ilias mit einer Paraphrase . Die Handschrift ist von Theo¬
doras Gaza geschrieben und wird von Bandini 42

) für die vor¬
züglichste aller Ilomerhandschriften der Laurentiana erklärt .

18 ) Codex Laurentianus Plut . XXXII . Nr. 5, chart. in 4n,
Sec . XIV. enthält auf 269 Bl . die ganze Ilias mit einigen Band¬
scholien und Interlinearglossen . Auf dem dritten Blatt hat sich der
Abschreiber genannt : εγώ γεώργιος 6 φιλάν & ρώπηνος ό

χούμνος ηρκενβάμην (sic) τον όμηρόν μετά τον ΰνμφοι-

τητη [ν] τον μάγονλάν τεαβαρακυβτη μηνϊ μαρτίω ήμερα
δεκάτη . Die Jahresangabe fehlt.

19 ) Codex Laurentianus Plut . XXXII . Nr . 8 , membr.
in fol . Sec . XIIL enthält auf 106 Bl . Ilias A—£i 759 mit eini¬

gen Marginalscholien und Interlinearglossen.
20) Codex Laurentianus Plut. XXXII . Nr . 10 , membr.

in fol . Sec . XV . enthält auf 253 Bl . die ganze Ilias ohne Scho¬
lien . „Nitidissimus diligenterque exaratus“

(Bandini ).
21) Codex Laurentianus Plut. XXXII . Nr . 11 , chart.

in fol . min . Sec . XIV. enthält auf 289 Bl . die Ilias mit Band -
scholicn und Interlinearglossen.

22) Codex Laurentianus Plut. XXXlf . Nr . 18 , membr.
in 4°, Sec . XV . enthält auf 281 Bl . die ganze Ilias . Am Schlüsse
befindet sich die Unterschrift 43

) : ετελειώ &η η παρονΟα βίβλος

42) Catalogus codicum Graecorum Bibliothecae Laurentianae , Tom .
II , p . 122 .

43) lieber diesen Joannes , von welchem die Laurentiana auch eine

Aristoteleshandschrift ans dem Jahre 1494 enthält , vgl . Montfaucon Pa -

laeographia Graeca p . 85 und 101 .



διά χειρός εμον ίωάννον % εττάλον τον ΰκονταριω -

τον εν φλωρεντία ετει αννβ ' μηνί μαίω τεβΰαρεβκαιδε -

κάτη , d . i . am 14. Mai 1452. „Nitide accurateque epratus “

(Bandini ) .
23) Codex Laurentianus Plut. XXXII . Nr . 22 , cliart .

in 4° , Sec . XV . enthält auf 238 Bl . die vita Homeri des Pseudo-

Ilerodot , dic Ilias mit Bandscliolien , welche hei A 46 anfangen
und mit X aufhören, sammt der Batrachomyomachie. Am Schluss
hat sich der Abschreiber genannt : αυνίϊ έτελει,ω&η η ίλιάς

όμηρον παρ
’ έμον γεωργίον ιερέως τοϋ άλεϊ,άν δρον ,

d . i . a . 1459. „ Optime servatus diligenterque descriptus (Bandini ) .
24) Codex Laurcntianus Plut. XXXII . Nr. 25 , membr.

in 8°
, Sec . XV—XVI . enthält auf 96 Bl . Ilias A—Ή.
25) Codex Laurentianus Plut. XXXII. Nr . 27 , bomb ,

in 4°
, Sec . XIV. enthält auf 257 Bl . die Ilias mit einem einzigen

Scholium zu B 1 . Am Schluss ist das Jahr angegeben: τέλος

εοχε μηνί μαρτίω τρίτη , Ινδ . ζ
' ετονς ,ςωμξ'

ήμερα τέταρτη ,
d . i . am 3 . März 1339 44

) .
26) Codex Laurentianus Plut . XXXII . Nr . 28 , chart,

in 4° , Sec . XV . enthält auf 126 Bl . Ilias A und B sammt Para¬

phrase, Glossen und einigen Scholien.
27 ) Codex Laurentianus Plut. XXXII . Nr . 31 , bomb ,

in 4°
, Sec . XIV . enthält auf 151 Bl . Ilias A—N und den Anfang

von $ mit Glossen und einigen Randscholien. Der Codex ist sehr

beschädigt .
28) Codex Laurentianus Plut . XXXII . Nr . 38 , chart .

in 4"
, Sec . XIV. enthält auf 240 Bl . Ilias A—£1 523 mit Glossen

und Scholien die zu A — A sehr zahlreich, zu den späteren
Büchern spärlicher sind .

29) Codex Laurentianus Plut. XXXII . Nr. 47, membr.
in 4°

, Sec . XIII . enthält auf 266 Bl . die ganze Ilias . Der Codex

hat die Unterschrift Jacobus Dei gratia Bex Siciliae Ducatus Apu¬
liae et Principatus Capuae 45

) .
30) Codex Escorialensis Nr. 509 , gezeichnet £1 I . 12.

membr. in fol. Se,c . XI . (?) , enthält auf 216 Bl . die Ilias mit

44) Das Jahr , ζωμ,ξ
'

(6847) ist von Erschaffung der Welt gerechnet :

von da bis auf Christi Geburt zählten die Griechen 5508 Jahre .
4r’) Vielleicht Jacob II ., der 1291 zur Regierung kam .
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Randscholien die vielfach mit denen des Venetus B übcrcinstim-
raen 40

) . Der Fext soll ziemlich gleich sein dem des Lipsiensis
und Ilarleianus . Die Handschrift ist beschrieben von Tychsen
„Beschreibung der Handschriften des Homers in der Escurial-
und königlichen Madriter Bibliothek“

, in der Zeitschrift „Biblio¬
thek der alten Literatur und Kunst“ 6 . Theil , Göttingen 1789,
S . 135 .

31 ) Code x Escorialensis Nr. 2 hei Tychsen, gez . A 1. 1 .
membr . in fol . älter als die vorhergenannte Handschrift , enthält
( lias A—Si 717 nebst Scholien , die mit denen des Venetus B
iihereiustimmen, aber nicht so zahlreich sind . Die Handschrift
hat noch das Iota adscriptum und da Tychsen S . 139 dies als
einen Beweis des höheren Alters eigens anführt , so scheint es ,
dass die vorhergehende Handschrift schon das l subscriptum hat
und demnach jünger wäre als das zwölfte Jahrhundert . Dieser
Codex wäre vielleicht einer Collation werth.

32j Codex Escorialensis Nr . 213 (Miller , S . 162 ) , gez .
Φ II . 19 . (nach Tychsen Z II . 19 . ) bomb , in fol . (nach Tychsen
chart . in 4°

) , Sec. XIV . enthält auf 91 Bl . in zwei Columnen ge¬
schrieben die ganze Ilias mit wenigen Scholien . Der Codex hat
die Unterschrift ετελειώϋη 6 παρών όμηρός διά χειρός έμον
ίωάννον τον κατράρη έτους ^ ωιζ Ν ( ΐνδικτνώνι ) ξ

' μηνϊ
μαίω , (1. i . im Jahre 1309 .

33) Codex Escorialensis Nr . 83 (Miller S . 83) , gez . Σ H .
7 . (nach Tychsen , S . 141 θ II . 7 . ) chart . in fol. Sec . XV . ent¬

hält Ilias Λ— Ψ ΑΊ
) .

34) Codex Matri tensis Nr. 18 , chart. in fol . Sec . XV .
enthält auf 270 Bl . von zwei Händen geschrieben Ilias A 138 —Sl

4e) Catalögue de Manuscrits Grecs de la bibliothtque de l’Escurial

par E . Miller , Paris 1848, S . 462 .
47) Der Codex der Escurialbibliothek Nr . 355 , gez . X I . 16 . enthält

ein geschriebenes Verzeichniss von Handschriften , die später durch

einen Brand zu Grunde gegangen sind : darunter befanden sich auch

drei Handschriften der Ilias , Nr . 5 , 45 und 49 (die letztere mit Scho¬

lien ) und zwei der Odyssee , Nr . 46 und 64 . Haenel , Catalogi librorum

mnnuscriptorum , Leipzig 1830 , führt S . 930 und 931 ausser den vier

genannten Handschriften der Escurialbibliothek noch drei andere an :

T III . 20 . membr . in 4° ; T IV . 17 . chart . in 4° und Ψ III . 15 . membr .

in 4°
, von denen die beiden ersteren die Ilias , die letztere die Odyssee

enthalten sollen .



mit einer Paraphrase . Vgl . Johannes Triarte , Regiae bibliothecae
Matritensis codices Graeci manuscripti , Madrid 1759 , p . 70 und
Tychsen S . 143 .

35) Codex Matritensis Nr . 96 in 4° , Sec . XV . enthält
auf 401 Bl . die Ilias , Iriarte p . 382 . Die Unterschrift lautet :
t έλος της ίλιάδος όμηρου , ην επέγραψε κονΰταντίνος 6
λάΰκαρις έαυτφ και άλλοις έν μεΰΰήνη τελέΰας μηνός ίου-
νίου β '

, έτει άπό θεογονίας μυΛν\ ίν . ς . τφ &εφ χάρις , d . i .
im Jahre 1488.

36) Codex Ambrosianus Nr . 1, membr. in 4° , Sec . XV .
enthält die Ilias mit wenigen Scholien 48

) .
37 ) Codex Ambrosianus Nr . 2 , cliart . in fol . Sec . XVI .

enthält Ilias A mit grammatischen Anmerkungen meist in latei¬
nischer Sprache.

38) Codex Ambrosianus Nr. 3 , chart . in 4° , enthält
Ilias A—A und K.

39) Codex Ambrosianus Nr . 5, A 181 . part . sup . membr.
in fol . Sec . XIII . enthält die Ilias mit Ausnahme von & 288 bis
Π 306, nebst der Paraphrase des Psellus zum 1 . und 9 . Buch .
Die Scholien , die in diesem Codex stehen , sind aus anderen
Handschriften schon bekannt.

40) Codex Amhrosianus Nr . 7 , B 39 . p . sup . chart .
in 8°

, Sec . XV . enthält Ilias A und B mit Glossen und einigen
Scholien und einem Theil von Γ ohne Glossen und Scholien .

41 ) Codex Ambrosianus Nr . 8 , B 150. chart. in fol .
Sec . XVI. enthält Ilias A mit griechischen und lateinischen An¬
merkungen.

42) Codex Amhrosianus Nr. 11 , E 35. p . sup . chart,
in 4° , Sec . XV . enthält die Ilias .

43) Codex Amhrosianus Nr . 13 , F 101 . p . sup . bomb ,
in 4°, Sec . XIII . enthält Ilias A 574— Ψ 895 mit Ausnahme des
Schiffskatalogs und dazu die Paraphrase des Psellus.

44) Codex Amhrosianus Nr 14 , II 22 . p . sup . chart.
in 4°

, Sec . XVI. enthält Ilias A — Γ mit Glossen und wenigen
Scholien .

4a) Ueber die Homerhandschriften der Ambrosianischen Bibliothek
in Mailand , von denen keine älter ist als das 13 . Jahrhundert , vgl.
Ang . Mai , Iliadis fragmenta antiquissima etc . Mediolani 1819 , im
Prooemium p . XXXXIV- LI .
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45) Codex Ambrosianus Nr . 16 , II 77 . p . sup . bomb ,
in 4°

, Sec . XV . enthält die Ilias. Von den Büchern P , X, Ψ , &
fehlt der Schluss.

46) Codex Ambrosianus Nr . 17 , I 4 . part . sup. bomb ,
in 8°

(das Alter ist nicht angegeben) , enthält die Ilias mit sehr
reichhaltigen Scholien . „Codex antiquus et magni faciendus“

(Mai ) .
47 ) Codex Ambrosianus Nr . 19 , I 58 . p . sup . bomb ,

in 4° , Sec . XV . enthält die ganze Ilias mit Glossen zu A—K
und einigen Scholien.

48) Codex Ambrosianus Nr . 20 , I 98. part . infer , chart.
in fol . Sec . XV . enthält Ilias A 592— £1 mit einigen Glossen und
spärlichen Scholien.

49) Codex Ambrosianus Nr . 21 , L 73. p . sup . bomb ,
in 4°

, Sec . XIV. enthält die Ilias mit Glossen und Scholien ,
ausserdem den Commentar des Eustathius zu A—E .

50) Codex Ambrosianus Nr . 22 , L 116. p . sup . bomb ,
in fol . Sec. XIII. enthält die Ilias mit Scholien und der Para¬
phrase des Psellus. Mai hält diese Handschrift für die beste nach
dem Codex pictus „ob scripturam veterem, textus bonitatem cum
adseripta varietate lectionum“ .

51) Codex Ambrosianus Nr . 23 , M 86 p . sup . chart .
in fol . Sec . XV . enthält die ganze Ilias , mit der Unterschrift:
μιχαήλος άπ ιβτώλης βονζάντ iog μετά την της αντον
π ατρί όο g άλωΰιν πενία ΰνζών εν κρήτη μιβϋ -ώ καί τόό'ε
τό βιβλίον εζε’γραψεν 40

) .
52) Codex Ambrosianus Nr . 28 , Ν 275 . p . sup . chart.

in 4 ° , Sec . XVI. enthält Ilias A mit Ausnahme der Verse
277 — 306.

53) Codex Ambrosianus Nr . 30 , Ιϊ 119. p . sup . chart.
in fol . Sec . XVI. enthält Ilias B bis zum Schiffskatalog mit grie¬
chischen Anmerkungen aus später Zeit 50

) .
54) Codex Riccardianus Nr. 10 , in der Bibliotheca Ric-

49) Alle von Michael Apostolius geschriebene Handschriften haben

die gleiche Unterschrift . In der Pariser Bibliothek befinden sich deren

neun : Nr . 2585 , 2601 , 2627 , 2725 , 2775 , 2803 , 2808, 3260 , 3360 ; in der

Bibliotheca Colbertina zwei , ebensoviele in der Breslauer Bibliothek

und in der Laurentiana einer . Montfaucon , Palaeographia Graeca

p . 82.
50) Die hier übergangenen Handschriften Nr . 4 , 6 , 9, 10 , 12 , 15 , 18 ,

J . La Roche , Homer. Textkritik . 30
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cartliana zu Florenz , cliart. in fol . Sec . XIII . enthält die ganze
Ilias mit Scholien51

) .
55) Codex Riccardianus Nr . 11 , chart . in 8° , enthält

Ilias A.
56) Codex Riccardianus Nr . 19 , chart . in fol . enthält

Ilias I und K .
57 ) Codex Riccardianus Nr. 24 , chart . in 4U, enthält

ein Fragment aus Ilias E .
58) Codex Borlionicus Nr . 157 , im Museo Borbonico zu

Neapel , gezeichnet II . F . 1 . chart. in fol . Sec . XV . enthält auf

404 Bl . die Ilias . Der Codex hat die Unterschrift : μετεγράφη

η τον όμηρον ιλιάς διά χειρός έμον ίωάννον ιερέας

β ac? ον τον κρητός έν ετει άπό της χριβτον γεννηΰεας
χιλιοβτώ τετρακοΰιοβτα έβδομηκοβτώ έννάτφ μηνδς μαΐον

ΐίκοΟτη έκτη έν ρώμη 52
) .

59) Codex Borbonicus Nr . 158 , gez . II . F . 2 . ■chart .
in fol . enthält auf 190 Bl . Ilias A—H und M—P 15 , aber in

etwas verkehrter Ordnung , denn der Schiffskatalog macht den

Anfang und M steht hinter P .
60) Codex Borbonicus Nr. 159 , gez . II . F . 3 . bomb .

Sec . XV . enthält auf 247 BI . die Ilias mit Scholien und einer

Metaphrase. „Codex est optimae notae et -apprime dignus qui
consulatur“ (Cyrillus ) .

61 ) Codex Borbonicus Nr. 359, gez . III . E . 37 . membr.
in fol . Sec . XIII—XIV. enthält auf 165 Bl . Ilias N —SI mit einer

Paraphrase.
62) Codex Joannis Mori , Episcopi Elieusis , von Barnes

verglichen , enthält die Ilias , wie es scheint, ohne Scholien . Weder

hei Barnes Praef. IV . noch bei Heyne , Homeri Carmina Tom . 111 .

p . XL . erfahren wir etwas näheres über diese Handschrift. Sie

stimmt wesentlich mit dem Baroccianus überein : so haben beide

A 171 κφενον , 534 έδρέαν , B 216 cF άνήρ , 661 τράφετ έν,

24—27 und 29 enthalten Erklämngsschriften zur Ilias . Ausserdem be¬

finden sich in der Ambrosiana noch 9 Handschriften der Batrachomyo -

machie nnd zwei zu den Hymnen .
51) Vgl . Io . Lamins , Catalogus codicum manuscriptornm in Biblio¬

theca Riccardiana , Livorno 1750, p . 236.
:l?) Codices graeci manuscript .i Regiae bibliothecae Borbonieae de¬

scripti atque illustrati a Salvatore Cyrillo , Neapel 1832, Tom , II . p . 137.
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772 άπομψπάσας , Ε 49 χαμάνδρεον , 738 άβτιεδα, 774 χάμαν -
dpog , Ζ 227 κλητοί,, 277 αττοΰχοι, 438 &εοτΐροττέας fast allein
nuter allen Handschriften . Heyne zahlt diesen Codex unter die
besten d . h . unter seine besten und da hat er wohl nicht
Unrecht. Ueher das Alter dieser Handschrift verlautet nichts:
zu den ältesten aber gehört sie sicherlich nicht.

63) Codex Haroccianus Nr . 202 , von Barnes collatio -
niert, enthält die ganze Ilias und stimmt mit der vorigen Hand¬
schrift wesentlich und mit dem Cantabrigiensis (Ms . C . C . C . bei
Barnes) sehr oft überein . Im Allgemeinen scheint diese Hand¬
schrift , die auch von Heyne III. p . XL . zu den vorzüglichsten ge¬
rechnet wird, sorgfältiger als die vorhergenannte zu sein ; sie ver¬
dient aber trotzdem keine neue Collation , so ungenau auch die
vorhandene ist 53

) .
64) Codex Laudiamus , in der Bibliotheca Bodleiana

Nr . 731 , ehemals Nr . 89 , enthält die zwei ersten Bücher der
Ilias bis zum Schiffskatalog 54

) und gehört derselben Familie an
wie der Baroccianus. Ausserdem enthält die Handschrift noch
Euripides Hecuba , Sophocles Ajax , Ilesiod έργα καί ημέραε,
8 Idylle von Theocrit , und Pindar Olymp . , wie der unter 16 an¬
geführte Laurentianus .

65) Codex Townleianus membr . in fol . Sec . XI — XII.
(nach dem Facsimile hei Heyne Tom . I . zu schliessen) enthält
auf 288 BI . die Ilias ohne den Schiffskatalog , mit Scholien , von
denen die des Victorianus (Schob V bei Bekker) eine Abschrift
sind . Die Handschrift ist beschrieben von Heyne III . p . C . und
genauer von G . H . Noehden , de^ Porphyrii scholiis , Goettingcn
1797 , S . 19 , A . 10 und S . 45 . ß hat noch die dem μ ähnliche
Form , wie auch in den beiden Venetis ; ob das Iota noch ad-
scriptum ist wird nicht angegeben, dem Anscheine nach aber ist
cs der Fall . Der Itacismus ist in dieser Handschrift ziemlich
ausgebreitet , aber trotzdem verdient sie eine Collation , da der
Text viel gutes enthält . Verwandt mit dem Townleianus sind der
Lipsiensis und Vratislavicnsis a , indem jener zwischen diesen bei -

53) Catalogi librorum manuscriptorum Angliae et Hiberniae , Oxon .
1697, p . 29.

M ) Heyne führt , auch noch Varianten aus dem Schiffskatalog an ,
z . B . zu B 532, 549 , 671.

30 *
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den das Mittelglied bildet : auch der Etonensis gehört zu dieser

Sippschaft . Vielfach stimmen Ven . A , Townl . und Etonensis gegen

die übrigen Handschriften überein , wozu sich denn auch noch

manchmal der Lips . und Vrat . a gesellen .

66) Codex Etonensis membr . enthält auf 76 BI . Ilias

A—E 84 mit Scholien, die denen des Venetus B , Lips . und

Townl . ziemlich gleich sind. Nach dem Facsimile hei Ileyne
Tom . I. zu urtheilen ist die Handschrift nicht älter als das drei¬

zehnte Jahrhundert . Das Iota ist bereits subscriptum, fehlt aber

nicht selten. Auch in dieser Handschrift herrscht der Itacismus ,
wovon Noehden in der genannten Schrift S . 56 ff. Beispiele

angegeben hat . Heyne Iit . p . CX . weiss auch über diese Hand¬

schrift nichts genaueres zu sagen , und aus den Lesarten die der¬

selbe anführt 55) ist es schwer sich ein Urtheil darüber zu bil¬

den . Die Uebereinstimmungen des Townl . mit dem Ven . A tbeilt

diese Handschrift meistens und steht als Mittelglied zwischen dem

Townl . und Lips . , wie der Townl . zwischen dem Vrat . a und

Lipsiensis .
67 ) Codex Lipsiensis Nr . 1275, in fol . bomb, von A bis

P 89 , linteus von P 90 — ß , Sec . XIV. enthält die Ilias mit

Scholien und die Batrachomyomachie. Die Scholien sind von

Villoisson , Bekker und zuletzt von L . Bachmann , Leipzig 1835,

herausgegeben : sie gehören zu derselben Kategorie wie die des

Venetus B, Laurentianus A und Escorialensis und sind mehr exe¬

getisch als kritisch. Eine grosse Anzahl von Lesarten aus dem¬

selben sind in den Ausgaben von Ernesti , Ileyne und Spitzner

angeführt . Der Text stimmt am meisten mit dem des Vindobo-

nensis Nr. 5 überein, häutig auch mit dem des Townl . und Eto¬

nensis. Die Handschrift ist genau beschrieben von C . A . J . Hoff-

mann Proleg. S . 46.
68 ) Codex Ilarleianus Nr . 5693 , chart . in fol . Sec . XV .

enthält die Ilias mit Scholien 515
) . Bentley hat den Codex ver¬

glichen und Heyne aus demselben eine nicht sehr beträchtliche

Anzahl von Lesarten angegeben. Wo der Ilarl . mit dem Canta -

55) Heyne bezeichnet den Codex überall mit Eton . nur in den An¬

merkungen zu Γ constant mit Eaton .
M) Cum glossis Porphyrii heisst es in dem Catalogue of the Har -

leian Collection of manuscripts , II Voll . , London 1759.
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brigiensis stimmt , da theilt in der Regel auch der Ven . A diese
Uebereinstimmung, öfters auch noch . Vrat . b , Mose. 1 und Townl .
Im ganzen aber ist der Karl , ziemlich unabhängig und steht in
der Mitte zwischen dem Cant, und Ven . A . Denselben Text ent¬
hält der Venetus Nr . 456 . Eine nochmalige Collation ist auch
bei dieser Handschrift unnöthig.

69) Codex Ilarleianus Nr . 5600 enthält nach dem Ca -
talog : Ilias cum argumentis , scripsit Johannes Presbyter Cretae
Anno D . 1366 57

) .
70) Codex Ilarleianus Nr. 5601 , Sec . XV . Ilias cum

argumentis et scholiis .
71 ) Codex Ilarleianus Nr . 5672 , Sec . XIV. enthält Ilias

A und B .
72) Codex Vratislaviensis b , membr. in fol . mai . ent- - <« · * . .

hält auf 120 Bl . die Ilias mit Scholien. Die Handschrift scheint /; ’

dem dreizehnten oder vierzehnten Jahrhundert anzugehören und
ist , wie auch Heyne III . p . LXXXVIII . bemerkt , aus keinem
schlechten Exemplare abgeschrieben , hat jedoch viel weniger
Schreibweisen mit dem Lipsiensis gemein, mit dem ihn Ileyne
zusammenstellt, als mit dem Venetus A und Cantabrigiensis. Die¬

jenige Handschrift aber , mit der sie fast in allen Fällen überein- l

stimmt , ist der Moscoviensis 1 , was Heyne nicht bemerkt zu
haben scheint.

73) Codex Vratislaviensis c , membr. in fol . enthält auf

403 Bl . Ilias A—K 377 . „Lectio carminis concinit editioni Flo-

rentinae“
(Heyne ) .

74) Codex Vratislaviensis d, membr . in fol. enthält Ilias

N — il sammt dem Commentare des Eustathius. Heyne nennt <

diesen Codex „haud contemnendus, quoniam multa e codice pro- '

fecta sunt haud vulgari“ : dieses Urtheil ist aber viel zu günstig
und eine Collation überflüssig, da uns eine ziemliche Anzahl bes¬

serer Handschriften zu Gebote steht.
75) Codex Vratislaviensis A , Sec . XV . enthält auf 484

BI . die ganze Ilias mit Interlinearscholien, μιχαήλης άπο - / 7 . :4 f

ΰτόλη $ βνζάντιος τή πενία έζέγραψεν . Die Handschrift

57) TJeber die verschiedenen Johannes ( ίιρενρ , πρεσβύτερος ) aus dem

10 . bis 15 . Jahrhundert vgl . Montfaucon Palaeographia Graeca p . 100

und 101 .
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ist flüchtig geschrieben, was uns bei einem Manne nicht wundern
darf , der sich mit dem Abschreiben von Handschriften seinen
Lebensunterhalt verdiente. Der zweite Land dieser Handschrift
enthält die Odyssee .

76) Codex Moscoviensis 1 (in bibliotheca Archivi col¬

legii imperialis) , Sec . XIV. enthält Hias A — Θ 434 mit Interli¬
nearglossen . Die Handschrift stimmt mit dem Vrat. h ziemlich

genau überein und vielfach auch mit dem Venetus A , Townl .
und Etoncnsis58

) .
77) Codex Moscoviensis 2 (in bibliotheca SS . Synodi

Nr . 75 ) in fol . Sec . XII . enthält Ilias £ 237 — Π , T— Ψ und
Bruchstücke aus A , B, E , Z , H , A, M , £1 nebst Scholien und

gehört nach Heyne unter die besseren. Die Scholien stimmen
mit denen des Lips . und Ven . B ziemlich überein , der Text hat
viel gemeinsames mit dem des Townl . und Ven . A.

78 ) Codex Moscoviensis 3 , in der Bibliothek des kaiser¬
lichen Archivs , enthält Ilias A— B 26 , Γ 1 — 323 , A — A 688,
und gehört einer späteren Zeit an . Nach den Schreibweisen, die
Heyne in den Noten anführt , stimmt der Text dieser Handschrift
am meisten mit dem des Vrat . a und Ven . A . „ Inquinata sunt
omnia vitiis et lapsibus indocti librarii“

(Heyne ) .
79 ) Fragmenta Moscoviensia aus einer Handschrift, die

nach dem Facsimile hei Heyne I . zu urtheilen , im Anfänge des
dreizehnten Jahrhunderts geschrieben sein dürfte. Erhalten haben
sich noch M 61 — 467 , O und P— T mit Scholien , die denen
des Venetus B ziemlich gleich sind .

80) Codex Parisinus Nr . 1805 , chart. in fol . Sec . XV .
enthält Ilias und Batrachomyomachie59

) .
81 ) Codex Parisinus Nr . 2681, bomb , (nach Cramer cliart.)

in fol . Sec . XIII . enthält die Ilias mit Interlinearglossen und sehr
umfangreichen Randscholien. Die Scholien sind im vierzehnten
Jahrhundert dazugeschrieben und stimmen theilweise mit denen
des Ven . B , Lips . und Harl . 5693 überein. Cramer Anecd . Par.
III , p . 29—96 hat die Scholien von Θ — K veröffentlicht : sie

5ΙΪ) Matthaei , Syntipae Fabulae , Lips . 1781 , praef . p . 12 sqq .
5a) Catalogus codicum manuscriptorum bibliothecae Regiae , Paris

1740 , Tom . II . p . 405 . Heyne III . p . CVIII . Sämmtliche Homerhand -
scliriften der Pariser Bibliothek sind jung , und bei keiner einzigen
verlohnt es sich , sie zu vergleichen .
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sind sämmtlich exegetisch , nur Θ 116 , 448 , 557 , 7 91 werden
Schreibweisen mit γρ . angeführt und zu B 751 das Scholium
Ιακώς τό νέμοντο Άρίΰταρχ og (Cramer p . 280) . Die Namen
der bedeutenden Grammatiker des Alterthums fehlen, nur zu 77 394
wird Crates genannt ; dagegen Apio und Herodor 77 67 und 134;
l'orphyrius A 716 , 752 (Cramer p . 280 ) , A 43 (p . 282) , 226,
296 (p . 283 ) , Θ 40 , 518 , 77151 ; Pausanias der Lexicograph
7 200, 206 , 214 , 77 23 ; ein λεξικόν ρητορικόν K 375 ; οι πα¬
λαιοί 77 375 , 409 . Das genügt , um die Quelle zu bestimmen,
aus der diese Scholien geflossen sind . Diesen Codex erwähnt
auch Villoisson , Proleg , p . XV . not.

82) Codex Parisinus Nr . 2682 , charl . in fol . Sec . XIV.
enthält die Ilias nebst einem Commentar des Isaac Porphyroge-

netus, vgl . Villoisson , Proleg . p . XIV . not. 1 .
83) Codex Parisinus Nr. 2683 , bomb , in fol. Sec . XIV.

enthält die Ilias mit einigen Scholien.
84) Codex Parisinus Nr . 2684 , bomb , in fol . Sec . XIV .

enthält Ilias A — A und den Anfang von E nebst einer Para¬

phrase .
85) Codex Parisinus Nr . 2685 , charl . in fol . Sec . XV . ent¬

hält die Ilias.
86) Codex Parisinus Nr . 2686 , eliart. in fol . Sec . XV.

enthält Ilias A—M und eine Paraphrase , vgl . Villoisson , Proleg.

p . XV . not.
87) Codex Parisinus Nr. 2687 , ebart . in fol . Sec. XV .

enthält Ilias A—I .
88) Codex Parisinus Nr .„2766 , bomb , in 4°

(nach Cra¬

mer in fol .) Sec . XIII. enthält die Ilias und eine Paraphrase dazu ,

nebst Scholien00) , von denen Cramer An . Par . III , 270 — 292

einen Theil veröffentlicht hat . Darunter befinden sich auch solche ,

die sich auf die Textkritik und Prosodie beziehen , z . B . zu A 2,

41 , 136, 168, 169, 219 , 430 , A 137 , £ 269, 77 408 , N 48, 103 ,

137 , Σ 352 . Das Scholium zu B 234 ist aus Nicanor und zu

£ 269 wird die Diple erwähnt.
89) Codex Parisinus Nr . 2767 , bomb , in 4" , Sec . XIII.

enthält die Ilias mit Randscholien, die Cramer An . Par . III, 179—

276 theilweise herausgegeben bat . Diese Scholien- und die Com-

60) Cramer An . Par . III , 270 . Heyne III , p . CVIII.
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mentare des Eustathius stammen aus derselben Quelle : so werden
darin erwähnt Apio und Herodor A 315 , £ 245 , Apio allein
2 378 ; Porphyrius Γ 196, E 341 ; Aelius Dionysius Z 378 , H 92 ;
Choeroboscus 2 404 ; Am erias und Neoptolemus 2 378 ; Heraclides
2 545,637 ; ό γεωγράφος 1 545 ; ein λευκόν ρητορικόν Ζ 26 ;
οί παλαιοί 1 504 ; Aristarch nur Θ 501 und Herodian E 744, 903.

90) Codex Parisinus Nr . 2768 , bomb , in 4°, Sec . XIII .
enthält die Ilias .

91 ) Codex Parisinus Nr . 2830 , chart. in 4°, enthält Ilias
A mit Glossen und Scholien.

92) Codex Vindobonensis Nr. 39 , chart . in fol . min .
Sec . XIV. enthält auf 675 Bl. (10—12 Verse auf einer Seite ) die

ganze Ilias mit Interlinearglossen von anderer Hand und einigen
wenigen Randscholien01

) . Die zweite Hälfte des Codex ist auf
dickes glänzendes Linnenpapier geschrieben und besser erhalten
als die erste , worin sich viele Wasserllecken finden . Die Hand¬
schrift ist correct geschrieben , die Schrift musterhaft schön und
deutlich , Accentuation und lnterpunction sehr sorgfältig . Der
Text ist leidlich gut : es ist derselbe den Alter 62

) abgedruckt hat.
Auch Valckenaer de Scholiis in Homerum ineditis p . 107 äusserl
sich über diese Handschrift sehr günstig.

93) Codex Vindobonensis Nr . 49 , bomb , in fol . min .
Sec . XIV . 63

) enthält auf 80 Bl . die ersten acht Bücher der Ilias
und den Anfang des neunten mit Glossen und Randscholien . Der
Codex bomb , fängt mit A 21 an und davor sind später noch
zwei Blätter (chart .) eingefügt, die A 1—53 ohne Scholien ent¬
halten . Die Randscholien sind so umfangreich, dass sie oft gar
nicht alle auf die eine Hälfte einer Seite unterzubringen waren,
weshalb auch die Blätter 8 —41 blos Scholien enthalten. Die¬
selben sind von gleicher Beschaffenheit wie die der Pariser Hand¬
schriften und haben mit dem Commentare des Eustathius einerlei
Quelle . Auf fol. 49 b—53 fehlen die Scholien , während umge -

6)) Alter , Praefatio p . VIII —XIII führt einige dieser Scholien an ,
so z . B . zu Γ225 (wo Aristarch genannt ist) , Δ 385, Z 201 , 1 192 , K 207,
Λ 750.

62) Homeri Ilias ad Codicem Vindobonensem expressa recensuit Fr .
C . Alter, Viennae 1789.

63) Alter, Praef. p . XVIII. setzt diese Handschrift unbegreiflicher
Weise in das 11 . Jahrhundert .
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kelnt zu den Scholien auf l
'ol . 55b — 56 der Text fehlt. Die

Kehrseite des 50 . Blattes schliesst mit £ 629 , auf Blatt 51—55
stehen @ 365 —478 , auf Blatt 57 —80 £ 630 — © 299 . Der Text
seihst ist so schlecht wie möglich.

94) Codex Vindobonensis Nr. 61 , chart . in fol . min .
Sec . NV . (nach Alter Praef . p . XX . Sec . XIII . ) enthält auf 58 Bl .
Ilias A und B mit Ausnahme des Schiffskatalogs und Z 65 bis
zum Schluss von II mit Randscholien , die oft so umfangreich
sind , dass nur 6— 10 Verse auf einer Seite stehen. Von Bl .
18—26a (A 483 — B 493 ) fehlen die Randscholien , dafür enthal¬
ten aber die Blätter 26 b — 30 nur Scholien zu B . Drei Blätter

(8 , 44 und 47) , die auf Pergament geschrieben sind , scheinen

ursprünglich einer anderen Handschrift angehört zu haben , die
älter war als die vorliegende : sie sind auch anders numeriert .
Eine Collation verdient diese Handschrift so wenig wie irgend
eine andere der Wiener Iliashandschriften , von denen keine zu
den besseren gezählt werden kann.

95) Codex Vindobonensis Nr. 117 , bomb , von A — ,
Ψ647 , chart . von Ψ 648—Sl , in fol . min . Sec . XIII . enthält

auf 251 Bl . die ganze Ilias mit Randscholien zu den fünf ersten .
’

Büchern und der Paraphrase des Tzetzes zu A 121= 210, £ 51 —

746. Der Text ist voller Fehler und von einem des Griechischen

wenig kundigen Abschreiber geschrieben : er stellt in der Mitte

zwischen dem Lipsiensis und dem Venetus B CJ) .
96) Codex Vindobonensis Nr. 176 , linteus, Sec . XV . ent¬

hält Ilias A—M mit Glossen und Randscholien. Alter , Praef . p . XIX.

97 ) Codex Monacensis Nr. 519 , chart . in 4°
, Sec . XV .

enthält auf 198 BI . Ilias Ν—Ω mit Interlinearglossen 65).
98) Ein Codex zu Rom in der BibliothecaAngelica , chart.

in fol . Sec . XIII . enthält auf 174 Bl . die ganze Ilias mit Scholien

zu A — A4 66) .

e4) Alter , Praef . p . XIV . C . A . J . Hoffmann, Proleg . S . 33 . Die in

dem Catalog von Nessel ausserdem noch angeführtenHomerhandscliriften
Nr . 63, 72 u . 289 enthalten nichs aus Homer, sondern Nr. 63 blos die Pa¬

raphrase des Tzetzes in politischen Versen , Nr . 72 den Commentar des

Eustathius zu N u . # und Nr. 289 die Batrachomyomachie .
65) Catalogus Codicum manuscriptorum bibliothecae Kegiao Bava-

ricae Tom. V , p . 279 .
66) Fabricii Bibliotheca Graeca I , p . 411 . Heyne III , p . XLVIII .
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99 ) Ein Codex zu Rom in der Bibliotheca Rarberiua, chart .
Sec . Xlfl . enthält die Ilias mit Scholien . Fabricii Bibi . Craeca
I , P - 411 .

100) Codex Genevensis Nr . 44 , chart . in fol . Sec . XIII—

XIV . enthält die ganze Ilias mit einer Paraphrase und Scholien,
die zum Tbcil aus Eustathius genommen sind . Senebicr , Cata-

logue raisonne des Manuscrits conserves dans la hibliothecjue de
Geneve , Geneve 1779 , p . 48 : „Nr . 44 les 24 livres de 1

’Hiade ,
lol . papier. Ce Ms . complet renferme non seulement l 'Uiade,
mais encore une traduction Grecque de chaque vers Grec, placee
immediatement au dessous du vers , quelle explique, cormne dans
le vers suivant Μήνιν αει,ό'ε Haä Πηληϊάβεω Άχιλήοξ , την
οργήν είπε ήμΐν , ώ %·εά , τον νίον τοϋ ΓΙηλεως τον Άχιλ -

λήοξ. Les marges sont remplies d ’une foule de notes de tout

genre . il y cn a quelques unes qui sont tirees d ’Eu -

stathe ; mais la plupart sont propres ä notre Ms . Ce Ms . est du
18 . ou 14 . siede . “ Villoisson, Proleg . p . XVI . not.

101 ) Codex Wittianus soll die Ilias mit den Zeichen
Aristarchs enthalten , vgl . Bergler , Praefatio ad Iliadem edit. Am -

stelodam . 1707 (alter in frontispicio etiam signa Aristarchi et

Μνοβατραχομαχίαν habet) ; Valckenaer de Scholiis in Homerum
ineditis p . 6 ; Villoisson, Prolegomena p . XIV , not . ; Fabricii Bibi.
Graeca 1, p . 401 . Diese Handschrift scheint gänzlich verschollen
zu sein . Enthält dieselbe wirklich die Aristarchischen Zeichen,
und wenn auch nur den Obelus , so wäre eine Vergleichung mit
dem Venetus A wünschcnswcrth , ja sogar für die Stellen geboten,
wo der Venetus A von zweiter Hand geschrieben ist und keine
Zeichen hat .

B . Handschriften der Ilias und Odyssee .
102 ) Codex Cantabrigiensis , von Barnes mit CCC ( Ms .

Collegii Corporis Christi ) bezeichnet . , von Barnes und nachher

von Bentley verglichen , enthält Ilias und Odyssee, wie es scheint,
ohne Scholien . Diese Handschrift soll , wie Barnes Praef. p . IV .
versichert , -dem Erzbischof Theodor von Caaterb.ury, . der im sie¬
benten Jahrhundert lebte , angehört bähen : dieselbe ist aber min-

destens um sechs Jahrhunderte jünger , wie überhaupt allelland -
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schrillen , die zugleich Ilias und Odyssee enthalten . Dass zwischen
beiden Gedichten im Cantabrigiensis noch die ηκραλειτΐόμενα
des Quinius Smyrnaeus stehen , macht diese Annahme um so
wahrscheinlicher. C . A . J . Iloffmann XXI . und XXII . Buch der
Ilias , S . 4 ist der Ansicht , die Handschrift sei wohl kaum ins
zehnte Jahrhundert zu setzen, sei aber wahrscheinlich viel jünger .
Eine^ Beschreibung dieses Codex existiert nicht, auch kein Facsi-
mile oder eine vollständige Collation , daher fehlt jeder Anhalts¬
punkt, um das Alter desselben auch nur annähernd zu bestimmen .
Das ist aber gewiss , dass man in so früher Zeit nicht Ilias und

Odyssee zusammen abgeschriebeu hat, geschweige denn mit die¬
sen auch noch die Posthomerica des Quintus : auch ist Barnes
nicht der Mann , dem man in diesen Sachen ein Urtheil Zu¬
trauen dürfte .

Zu den besten Handschriften gehört der Cantabrigiensis nicht :
sein Text steht dem der beiden Veneti und Laurcntiaui weit
nach . Am meisten stimmt er mit dem Vrat. b und Mose. 1

überein . So bat derselbe Γ 97 mit Vrat . a έμοΐο , 349 mit

Mose. 1 uud Towni. άβκίδε ένϊ , E 155 mit Vrat . b , Mose. 1

ε
'νάριξε , 156 mit Vrat . b άμφοτε'

ρων, 273 mit Vrat . b , Mose . 1

und anderen κεν κλέος , 363 mit Vrat. b , Mose. 1 d’ αρ
’ αρης,

491 mit Vrat. b und Towni. τηλεκλειτών , Z 169 mit Mose. 1

und Lips. Λνκτφ , Z 500 mit Vrat . b und Lips . γόων . Von

diesen Schreibweisen stehen auch einige im Venetus 456 , z . B .

ενάρετε, άμψοτέρων, κεν, Λνκτφ, aber άΰπίδε εν, έμεϊο, γόον
und in dieser Hinsicht verdient diese aus dem fünfzehnten Jahr¬

hundert stammende Handschrift noch den Vorzug vor dem Can¬

tabrigiensis. Auch der Itacisinus findet sich in der Handschrift,
z . B . B 294 ίλέωβιν , 314 τετρνγώτας und nach B 866 folgt

der schlechte Vers , den schon Strabo gerügt hat , τμώλω νπό

νεψόεντι ϋδης εν πεονι δήμω . Der Text der Odyssee dürfte

eher eine Collation werth sein , da wir zu dieser keine so guten
Handschriften besitzen wie zur Ilias .

103) Codex Parisinus Nr . 2894 , bomb , in 4°, Scc . XIII .

(nach Dindorf XIV.) enthält auf 333 BI . Ilias und Odyssee mit

Interlinearglossen und kurzen Bandscholien zu einzelnen Büchern.

Die Scholien zur Ilias von A—Π hat Cramer An . Par . III, 247—

269 veröffentlicht, von & an sind cs fast nur Glossen : sie be¬

treffen sämmtlich die Erklärung und enthalten nichts beachtens-
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wertlies. Die Scholien zur Odyssee reichen nur bis γ 8 : auch
diese hat Gramer A . P . III , 393—410 herausgegeben. Sie ge¬
hören unter die besseren Odysseescholien und betreffen auch die
Textkritik. Von den alten Grammatikern werden darin genannt
Aristarcli a 1 , ß 26, 206, 260 , γ 7 , 8 ; Aristophanes ß 156 , 313 ;
Zenodot ß 41 ; Rhianus ß 244 ; Didyinus ß 260 ; Herodian γ 7 .
Doch halten diese Scholien mit denen des Harleianus oder Mar¬
cianus 613 keinen Vergleich aus und die Scholien, welche nur
in diesem Parisinus stehen (etwas über 60) , z . R . zu a 120, 334,
379 , 411 , 415 , 416 , 418 , 425 , 428 , 430 , 436 , 438 , 444 sind
meistens ganz kurz und enthalten in der Regel nur die Para¬

phrase der betreffenden Stelle .
104) Codex Parisinus Nr. 2680 , chart . in fol . Sec . XV .

enthält Ilias und Odyssee mit einigen Scholien .
105) Codex Vindobon ensis Nr . 5 , lint. in fol . Sec·. XIV.

enthält auf 191 Blättern Ilias und Odyssee ohne Scholien und
zwischen beiden die Posthomerica des Quintus Smyrnaeus. Der
Text der Ilias ist nahe verwandt mit dem des Lipsiensis, vgl . C.
Ä . J . Iloffmann , Prolegomena S . 40 u . 63 . Der Text der Odyssee
zählt nicht zu den besten , enthält aber doch manche bcrück-

sichtigenswerthe Lesart, z . B . a 83 λολνφρονα , ß 298, 394 ίέναι ,
δ 627 εχοντες , H 63 μονΰα φίληΰε . Die Accentuation ist sorg¬
fältig und Betonungsweisen wie ήδ ’ a 85, οντέ τι, a 202, ß 44,
υφρά οι a 83 gehören nicht zu den Seltenheiten. Das Iota ist
weder subscriptum noch adscriptum, sondern steht in etwas klei¬
nerer Form unten neben dem betreffenden Buchstaben, z . ß . a 7

βφετέρηβίν άταΰ&αλίηβίν . τώ (darum ) hat immer dps Iota ,
ebenso die mehrsilbigen Formen von Τρως , z . B . τρφων γ 85,
100, 220 , A 243 , 257 , 330, τρφΰίν γ 86 , τρωεββιν δ 254 , 273,
275 , abweichend von den übrigen Handschriften. Schreibweisen
wie og Gcpiv , z . B . ß 160, 228, η 158 , τιέδιλλα a 96, ß 4 , κά-

κεΐνος γ 197 , 286 , <5 519 , άπεφ &ιϋνν ε 110 , η 251 , εκά&ιζε
ε 326, έδνΰατο ε 337, λ 253, κλν %ϊ μοι ζ 324, ειβτήκει, ·9· 505,
κείαντες ι 231 sind weit zahlreicher als die richtigen. Auch das

νφέν findet sich in der Handschrift z . B . a? 31 , 267 , 268 . Im

Vergleich zu unseren Textausgaben fehlen in diesem Codex sehr

C)7
. . viele Verse , auch sind hier und da einige zugesetzt, die in den

' meisten Handschriften nicht stehen. Der Itacismus ist in diesem
Codex sehr ausgebreitet.
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106 ) Codex Vratislaviensis a , merabr . in fol . enthält auf
176 Bl . Ilias A — Z 356 und die Odyssee . Der Text der Ilias
kommt dem des Townleianus ziemlich nahe , wie überhaupt diese
Handschrift mit ihren Schreibweisen selten allein steht.

107 ) Codex Venetus Nr . 456 , mernbr. in fol . mai . Sec .
XV· enthält auf 538 Bl . Ilias , Quintus Smyrnaeus, Odyssee , die
Homerischen Hymnen und die Batrachomyomachie, ohne Scho¬
lien 6 ' ) . Die Handschrift ist musterhaft geschrieben, die Betonung
und Interpunction sorgfältig . Das Iota subscriptum fehlt in der

llegel , steht aber dafür auch fast nirgends, wo es nicht hingehört.
Der Itaeismus ist nicht so häufig wie in anderen Handschriften.
Der Text beider Homerischen Gedichte ist stellenweise sehr sorg¬
fältig geschrieben , so dass man oft in zehn hintereinanderfolgenden
Versen keine Abweichung von der ersten Bekker’sclien Ausgabe
zu notieren hat , mitunter aber gibt es auch Partieen , die sehr

nachlässig geschrieben sind . Der Text der Ilias scheint ganz
derselbe zu sein wie der des Harldanus : die Vergleichung von

drei Büchern ergab, dass alle Schreibweisen, die Ileyne aus dem

Harl . anführt , in dem Venet. 456 stehen . Der Text der Odyssee
bat an manchen Stellen eine auffallende Aehnlichkeit mit dem

des Vindob. 133 , weicht aber auch häufig von demselben ah .

Der Text der Odyssee enthält viel gutes , so z . B . a 83 πολν -

φρονα , 440 τρψοΐβι λέχεββι , β 11 δύω χύνες , γ 28 γενέδύαί

τε , 205 περι &εΐεν , 283 ΰπέρχοιεν , δ 74 τοιήδε , 269 εγώ, 314

το δε, 422 (ΐχίϋύαί τε, 457 παρδαλές , 465 ερεείνεις , 541 τε

κορεϋύην , 567 πνείοντος , 653 βαίνοντα νόηοα , 668 ηβης

μέτρον ίχέβ %·κι , 811 πώλεαι , ε 110 άπε'φ&ΐ&εν u . a . Die Zahl

der fehlenden Verse ist keine geringe , manchmal findet, sich

auch einer darin , der in keiner oder nur in wenigen Hand¬

schriften steht .
108) Codex Venetus Nr. 289 in der Bibliothek der Pa¬

trizierfamilie Nani , cliart . in fol . Sec . XVI. enthält Ilias A 559—

il , Odyssee a—ψ 23 mit Glossen zwischen dem Texte und am

Rande , ausserdem das erste Buch der παραλειπόμενα des

Quintus.

6T) Das einzige Scholium in der Handschrift steht neben r 121 άπίων

τδ uyvy περιοπΰ κατά δοτικήν άκοΰων εν όρτνγίιι ayvy . Sehr selten

sind Glossen oder Varianten mit γρ .
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109) Codex La ure nt ia.nus , Flut . XXXII . Nr . 4 , membr .
in fol . max . Sec . JXV . enthält auf 476 Bl . Ilias (fol . 43 — 269) ,
Odyssee (270—445) , Batrachomyomachie und Ilytnnenv Die 42
ersten Blätter enthalten eine Vita Ilomeri und die 53 . Bede des
Dio Chrysosthomus. Der ganze Codex enthält also fast alles was
in den ältesten gedruckten Ilomerausgaben steht . „Codex niti¬
dissimus accuratissime conscriptus optimcque servatus“ (Bandini ) .

110) Codex Lau .rentianus , Plut . XXXII . Nr . 6 , membr.
in fol . Sec . XV . enthält auf 400 Bl . Ilias , Odyssee und Batra¬

chomyomachie . Der Codex hat die Unterschrift : ετελειώ &η ή
τον όμηρον όδνββεια διά χειρος εμού ίωάννον πρεοβν -

τε' ρυν ρώβον τον κρητος εν ετει ανξε ' μηνάς νοεμβρίον
τρίτη εν βονωνία , d . i . am 3 . Νον . 1465 in Bologna . „Codex
nitidissimus “

(Bandini ) .
111 ) Codex Stuttgartensis Nr . 5 , in fol . enthält auf

310 Bl . die Odyssee mit der lateinischen Uebersetzung des Ma¬
nuel Chrysoloras und die Iliak mit der des Leontius Pilatus. Die
Handschrift ist von Joannes Sophianos geschrieben. J . Bieckher,
Professor in Heilbronn, der die Collation zur Odyssee im Heil -
bronncr Programm 1864 und die zur Ilias in der Zeitschrift Eos
1865 veröffentlicht hat , spricht sich nicht bestimmt über das
Alter der Handschrift aus , sie ist aber schwerlich älter als das
fünfzehnte Jahrhundert . Der Text beider Gedichte wimmelt von
Fehlern , mehr noch der zur Odyssee , der mit dem der Mecr-
mann ’schen Handschrift von a—| 122 und τ 160 bis zum Ende
ziemlich genau übereinstimmt. Von | 123 an ist der Codex von
zwei anderen Händen geschrieben , wozu je einmal noch eine
dritte und vierte Hand kommt . Der Itacismus ist in dieser Hand¬
schrift sehr ausgebreitet und das häufig statt έμεΐο vorkommende
έμοΐο z . B . A 174, 259, 301, 341 , Γ 162, A 324, 343 , E 214,
K 444 , A 391 darf daher nicht als Variante im eigentlichen Sinn
betrachtet werden. Zur Charakteristik der Handschrift mögen
folgende Schreibweisen dienen : τε&νειώς Z 71 , 464, H 89,409 ,
N 659, ΓΙ 526, 565, 858, a 289, ß 220 , x 494 , 530, λ 37 , 146 ,
541, 564, 567 , μ 10 ; είβτήκει A 367, E 587, Z 373, A 600,
O 730, & 505 , λ 544 , a 344, φ 434, ω 446 ; εΐλκε A 375, 398,
N 383, 583 , Π 409 , 504, γ 153, λ 850, β 101 , % 326 ; ηδει
Β 38 , 213 , Α 741 ; έδνΰατο Α 496 , Β 578 , Γ 328 , Α 86,
Η 103 , Ο 120 , δ 425 , £ 337 , η 18 , λ 253 , ψ 366 ; έβήβατο
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Β 229 , 292 , « 330 , β 337 , γ 481 , ε 352 , ξ 78 , β 197 , φ 5 ·
Μλω Α 277 , Η 375 , Θ 205 , Ö 391 , ι 520 , σ 270 , τ 589 , ν 233,
ψ 280 ; χάκεΐνος Γ 402 , 0 45 , 179, « 260 , y 197 , 286, ξ 164,
^ 467, κ 437 , ο 181 , 6 150, τ 370 , ν 205 ; μαχέΰοομαι Α 298,
304, Β 377 , F 393 , £ 483 , IV 118, 0 633 ; εειπας ^4 106, 286,
552 , Θ 502 , β 85 , 243 , 6 170 , ν 37 ; πηλέως und ähnliche
Α 489 , Β 566 , Ζ 257 , κ 172 , 4 478 , μ 148 , 354 . du φίλος,
εν φρονέων , εν ναιόμενος , ενρν ρεών sind , wie in den meisten
Handschriften, getrennt , die Schreibweisen πάντοβε ί'(ΐη , γίνο¬
μαι, γινώβκω haben auch die meisten anderen Handschriften.
Als Besonderheiten sind bemerkenswert !) : κάμβαλε E 343, Θ 249,
1 206 , M 206 , ρ 302 ; ομβριμος 8 498 , a 101 , y 135, i 233 ;
καμφάλαρ’ TI 186 ; ένιμμεγάρω I 144 ; περί ρρίον Θ 25, από

ρρίον 8 154 ; παρά ρρόον 1Ί 151 ; άνά ρρΐνα « 318 ; οπφιν
Μ 208.

0 . Odysseehaiulschriften.

112) Codex Ilarleianus , im Britischen Museum , Nr 5674,
membr in fol . min . Sec . XIII . enthält auf 150 BI . die ganze

Odyssee mit Scholien, die zuerst Cramcr An . Par . III , 411—512

und nach ihm W. Dindorf veröffentlicht hat : dieser hat auch in

der Praefatio zu seiner Scholiensammlung p . IV eine genaue Be¬

schreibung des Codex gegeben. Den Text , der zu den besten

der bis jetzt bekannten gehört , hat Porson im 4 . Band der

Oxforder Ilomerausgabc veröffentlicht, aber leider dabei auf die

Prosodie fast gar keine Rücksicht genommen, so dass eine neue

Collation des Textes wünschcnswerth wäre. Auch Bentley halte

diese Handschrift , sowie den Cantahrigicnsis bereits verglichen
und Schreibweisen aus diesen beiden finden sich schon in der

Ausgabe von Clarke-Ernesti . Im Ilarleianus ist das Iota bereits

unterschrieben , wenn es nicht , was auch vorkommt , ganz aus¬

gelassen ist ; doch findet sich noch siebenmal das Iota adscriptum
und zwar ß 37 μεΰψ , 236 κακοραφίψβι , 391 έΰχατιήι , d 413

μέβΰψβι , ξ 79 χρνβεψ , η 72 βτείχψΰιν , 291 ΰεψβιν (sic) .

Der Itacismus herrscht in dem Codex in ziemlicher Ausdehnung
und auch die Verwechslung zwischen ε und ai kommt häufiger

vor als in den besseren Handschriften der Ilias , ζ . Β . a 23 δε-
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δαίατε , 380 δλυβ&αι , 437 εκδυναι , β 86 , 159 , γ 214 , ε 10,
190. Auch sonst ist der Harleianus von keinem der Mängel frei,
wie sie sich in den weniger correcten Handschriften finden und
Schreibfehler sind sogar recht häufr '

113) Codex Harleianus Nr .
Ul ‘ Sec . XV. enthält „Ho¬

meri Odyssea graece scripta Romae'
V^ lohannem Cretae Sacer¬

dotem A . D . 1479“.
114) Codex Harleianus Nr . 5673 , Sec . XV . enthält die

Odyssee .
115) Codex Harleianus Nr . 6325 , membr. in fol . ent¬

hält die Odyssee . Das Alter des Codex ist im Catalog nicht an¬

gegeben. -

, 116 ) Codex Venetus Nr. 613 , in der Marcusbibliothek,
chart . in 4° , Sec . ΧΠΙ . enthält auf 296 Bl . die ganze Odyssee
mit Scholien und die Batrachoinyomachie. Dindorf Praef . p . IV
hat die Handschrift beschrieben und die Scholien zu den vier
ersten Büchern In ausgegeben ; der Codex enthält aber nicht Idos
zu diesen , sondern zu allen Büchern 68

) sehr reichhaltige Scholien ,
unter denen die erklärenden mit den sogenannten Scholia mi¬
nora (V) übereinstimmen , woraus sich auch viele in den zuletzt

genannten vorkommende Fehler bessern lassen. Der Text des
Venetus 613 gehört zu den besten und ist bei weitem sorgfäl¬
tiger geschrieben als der des Harleianus. Das Iota ist subscri-
biert , fehlt aber viel seltener als in anderen Odysseehandschriften:
Betonung und Interpunction sind genau . Vier Hände schrieben
an dem Text : die erste ist die eleganteste , von derselben sind
auch die meisten Scholien und die ^ arrecluren des Textes. Wo
der Codex von der ersten Hand geschrieben ist, da stehen 18 bis

68) M. v . Karajan , über die Harnisch ' ’ten der Scliolien zur Odyssee ,
Wien 1857 , S . 14 schreibt durch Dindorf irre geführt „ Von s an sind
dieselben ( Scholien des Venet . 613) bedeutend kürzer und ausserordent¬
lich spärlich . Er enthält nämlich 10 Scholien zu s , eines zu ξ, 12 zu η ,
8 zu θ . und 5 zu co.

“ Das ist arge Täuschung , denn der Codex
enthält 127 Scholien zu s und in demselben Verhältniss zu allen fol¬
genden Büchern eine bedeutende Anzahl , freilich fast nur exegetische .
Ilarl . hat 12 Scholien zu v , 3 zu φ , 43 zu χ , 35 zu ty , 36 zu m ; Am¬
bros . Q zu denselben Büchern 15, 16 , 32, 35 , 35 ; Ambr . B 38 zu v , 20
zu φ ; der Ven . 613 hingegen hat 50 Scholien zu v , 103 zu φ , 70 zu χ,
57 zu 'ψ , 94 zu (o , also 244 mehr als HaM . , 240 mehr als Q . Neue
Scholien hat . der Ven . 20 zu v , 44 zu <p , 3t <·, χ , 18 zu ψ , 45 zu to .



481
19 , wo er von :Kweiler' -und dritter Iland geschrieben ist je 20,und wo er von vierter Ila-j.d geschrieben ist 23 Verse auf einerSeite. Der letzte i^bsr er verfuhr mit grosser Nachlässigkeitund hat viele Verse sen , die dann von der ersten Iland
eigänzt sind. Die Ilan ift hat auch noch Aristarchische Zei-chen, aber nur den Obehis~ und Asteriscus: auch die Diastole unddas in Homerhandschriften nicht häufig vorkommende Hyphen
(z . H . a 16 , ß 24, μ 70, v 5, ξ 108, o 544, % 202) stehen indieser Handschrift.

117) Codex Venetus Nr. 457, chart . Sec . XV . enthält auf191 ßl . die Odyssee . (
118) Codex Venetus Nr . 463 , chart . Sec . XV . enthält die

Odyssee mit Glossen 60
) .

119) Codex Venetus Nr. 610 , chart . in fol . Sec . XVI .
Odyssee .

120) Codex Venetus Nr . 611 , chartern fol. Sec . XVI.
Odyssee .

121 ) Codex Augustanus , jetzt in der Münchner Biblio¬
thek, Nr . 519 ß , bomb , in 4°

, Sec . XIV — XV . (nicht wie im Ca-
talog steht aus dem dreizehnten Jahrhundert ) enthält auf den
ersten 249 Blättern die Odyssee mit Glossen , worunter auch latei¬
nische , und einer Anzahl Varianten und Correcturen falscher
Schreibweisen mit γρ . am Band , welche im Philologus XIX.
S . 699—707 und XX . S. 711—-718 veröffentlicht sind . Eigent¬
liche Scholien enthält die Handschrift keine. Auf Blatt 250—253
stehen die ersten 161 Vers - der Batrachomyomachie. Der Text
der Odyssee gehört im allgemeinen noch zu den besseren, weil
er aus einem guten Exemplar abgeschrieben ist , doch ist er viel¬
fach überschätzt worden . tjI(r ist ohne Sorgfalt geschrieben, das
Iota subscriptum fehlt beinahe gänzlich , die Betonung ist höchst
ungenau, der Itacismus ist sehr ausgebreitet und an Fehlern jeder
Art ist kein Mangel . Benützt wurde diese Handschrift zuerst von
F . A . Wolf, der sie aber nicht selbst verglichen hat.

122) Codex Vindobonensis Nr. 50, chart . in fol . min.
Sec . XV . enthält auf 219 Bl . die ganze Odyssee ohne Scholien , blos mit

69) Die Nummer des Codex ist im Catalog verkehrt angegeben , die
Handschrift dürfte dahe . ) ijenige sein , welche Dindorf mit N bezeich¬
net hat .

J, La Roche , Homer, Textkritik. 31
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einigen Varianten mit yo . am Rande,

'
v111 S)111lusse steht av —

% ώνϊο ς δαμϊλάς και τούτο επέγραψε 70
) . / Das Exemplar, aus

welchem diese Handschrift abgeschrieben yurde , war derselbe

Cretische Codex , aus welchem auch Apostolius den Vra -

tislaviensis A abgeschrieben hat . In der Handschrift fehlen μ 280

bis 328, v 178—229 , ξ 142—192, ρ 29- 147 , ρ 497—ö 11 ; zwi¬

schen 6 und τ sind acht leere Rlätter, es fehlt aber nichts. Bei

den einzelnen Abschnitten fehlt immer der Anfangsbuchstabe des

ersten Wortes, z . B . a 11 v& ’ άλλοι , 31 ον δγε , 42 ς έφα& ’
,

63 r)v , 80 ov : wahrscheinlich wollte Damilas dieselben , wie das

auch in anderen Handschriften vorkommt, mit rother Tinte schrei¬
ben , um die Abschnitte augenfällig zu machen. Der Text ist

nachlässig geschrieben und enthält sehr viele Schreibfehler , die

Lesarten selbst aber sind gut. Das Iota subscriptum kommt fast

gar nicht vor , aber die Betonung ist sorgfältig. Der Itacismus
ist in dieser Handschrift ziemlich beschränkt.

123 ) Codex Vindobonensis Nr . 56 , bomb , in fol . min .
Sec . XIV. enthält auf 169 Bl . die ganze Odyssee mit Randscholien.
Auf dem ersten Blatt stehen die Verse δ 755— 821, auf dem zweiten
£ 382—493 und auf dem dritten , das fälschlich mit 2 bezeichnet
ist beginnt das erste Bucli der Odyssee . Am Ende des 24 . Buches
steht die Unterschrift είληφε βίβλος τέρμα πέμπτη μαίον ίν-

δικτνώνι τη δεκατρίτω δ ’
αμα ραψωδιών ψέρονόα τριπλήν

οκτάδα , dazu von zweiter Hand έτει ^ ωη (6808) , d . i . am 5 . Mai
1300. Der Schreiber hiess Nicolaus , wie aus dem Scholium zu
a 21 εγώ δε νικόλαος λέγει (em . λέγω ) οτι όδνΰβενς λέγεται
παρά το όδνββενω το μιθώ ' οντω γάρ έκλή&η διά τό 6νμ -

βεβηκός c5g καί εκ τον ( em . της ) τ ' ραψωδίας (τ 407) έζεβτι

μα&εΐν . Vor νικόλαος steht kein και in der Handschrift , das
ist ein Versehen von Alter, der dem Nicolaus nicht einmal soviel
Kenntniss des Griechischen zutraute, dass er in diesem Falle nicht

λέγει sondern λέγομεν geschrieben haben würde . Die Zuver¬

lässigkeit Alters zeigt sich auch in dem εκ των ραψωδιών , wie
derselbe statt έκ τον τ ' ραψωδίας gelesen hat . Der Text dieser
Handschrift weicht bedeutend von dem der übrigen Handschriften

70) Ueber Antonius Damilas , der gegen Ende des 15 . Jahrh . schrieb ,
vgl . Montfaucon Palaeographia Graeca p . 95. Von ihm ist auch die
unter Nr . 130 erwähnte Handschrift geschrieben .
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ab : Alter hat denselben abgedruckt , aber nicht genau und man
wird am besten thun ihm kein Wort zu glauben . Die Scholien ,
welche ich verglichen habe , sind noch nicht veröffentlicht : sie
enthalten manches neue , wenn auch nicht viel von Wichtigkeit.
Einige derselben mögen hier zum Beweise Platz finden : ß 19,
20 (beide mit * bezeichnet) ά&ετοννται δε ot όνο οντοι θτίχοικαί οβελίζοντας · κακόπλαθτοι γάρ είθι προ των όδνθθέως διη¬
γημάτων . /3 94 ενϊ μεγάροιθιν : έθτι καί δι ενός μ ' καλώς
έχει 6 θτίχος , τό γάρ άμετάβολον εκτείνει, δ 606 δυνατόν
καί επί τον λειμών θτίζειν . άρχεται δε από τον αιγίβοτος.
λ 601 , 602 ούτοι άίϊετοννται καί λέγονται δνομακρίτον είναι,
ρ 606 προπαροξ,ντόνως τό δείελον καί τό ημαρ αντί τον ημα-
τος , οίον η δειλινη της ημέρβς . ψ 76 οι μέντοι γλωθθο -
γράφοι εν ίλιάδι μάθτακα την ακρίδα άπέδοθαν διά τό μα¬
θηματικόν είναι τό ζώον . Ausser Aristoteles, Porphynius, Era-
tosthenes, Hellanicus, Satyrus, Pius, Heraclides, Apio, werden noch
genannt Aristarch -ff 288 , i 197 , λ 521, o 397 , ρ 455 ; Crates
δ 84, μ 89, ξ 12 ; Zenodot δ 1 , 366 ; Aristophanes ι 197 , ο 397 ;
Chaeris η 79 ; Philoxenus η 90 ; Callistratus ρ 455 ; Dionysius
Thrax χ 9 . Im Durchschnitt aber sind die Scholien exegetisch
und viele derselben enthalten allegorische Erklärungsversuche,
z . B . a 8 ήλιον ε’νταν &α νοηθείς πραγματικός βαθιλέα , επι -
καλονμενον ήλιον , φτινι ηλίω οί όντες άμψί τον όδνθθέα
τάς βόας έπόρ &ηθαν κτλ. α 14 καλνψώ δε νοηθείς ενταν&α
την κάλνψιν καί την άφά.νειαν , ητε έπεκράτει τον όδνθθέα
έν θπέθθι γλαφνροϊθι η έν τόποις άδηλοις . η 14 ά&ηνάν
νοηθείς την φρόνηθιν τον όδυθθέως, ητις ώδηγηθεν αυτόν.
Derartige Scholien finden sich zu a 10, 30, 38, 44, 55, 84, 96,
234 , 384 , ß 296 , A 227 , 385 , ε 3, η 19 , im ganzen ziemlich
häufig. 1

124) Codex VindobonensisNr . 133, bomb , in 4°, Sec . XIII.
enthält auf 146 Bl . Odyssee von ε 45 — ω 53 mit sehr umfang -
reichen Bandscholien. Die Verse ε 45 — 113 stehen auf dem
89 . Blatt und das erste Blatt beginnt mit £ 114. Die Handschrift
hat von Motten sehr viel gelitten und die meisten Blätter sind
nicht nur am Rande, sondern auch in der Mitte zerfressen, wobei
aber die Scholien mehr zu Schaden gekommen sind als der Text.
Dieser gehört zu den besten der Odyssee und ist von W . C . Kay-
ser verglichen worden. Auch die Scholien gehören zu den bes -

31 *
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seren , wenn sie auch denen des Ilarleianus nachstehen. Dass

diese die Scholien des Ambros . E ergänzen ist bekannt , mög¬

licherweise besteht auch zwischen dem Text dieser beiden Hand¬

schriften dasselbe Verhältniss. Die Scholien , welche namentlich

in der zweiten Hälfte der Odyssee mit denen des Ilarl . und

Aihbr . Q übereinstimmen, enthalten gleich wichtiges für die Kri¬

tik und Erklärung : Dindorf, der über dieselben ein wegwerfendes
Urtheil fällt, hat den Codex nie gesehen. Von den bedeutenderen

Grammatikern werden in den Scholien angeführt : Aristarch ε 281 ,

ξ 8, κ 10 , 379 , λ 74, 233, 379, 385, 416, 509 , 521 , 526 , 544,
549, 597 , μ 43 , 47 , 253, 313 , ν 123, 152, 332 , ξ 12 , 29 , 65,
176 , 318 , 331 , 466 u . s . w . Aristophanes & 163, λ 359 , 400,

fi 43 , ν 31 , 152, 247 , 265 , 273 , 358, ξ 318 , 466 ; Zeuodot λ 498,

fi 15 , 209 , ξ 8, 171 , 231, 318, % 284 , ρ 111 ; Crates κ 86,

fi 104, | 12, τ 229 ; Callistratus ξ 22 , 488, 489, ρ 455 ; Ptole¬

maeus von Ascalon 4 597, μ 284, ρ 231 ; Dionysius Thrax χ 9 ;
Herodian λ 597 , ν 228, 332 , ρ 228 , ψ 220 . Grosse Scholien ,
die die Erklärung betreffen , stellen namentlich in den Büchern

i — (i , darunter auch Bruckstücke aus Ileraclits Allegorien (z . B .

l 388, κ ' 10 , λ 309) , wie denn überhaupt die allegorische Erklä¬

rung in diesen Scholien stark vertreten ist .
125) Codex V i n d o h ο n e n s i s Nr . 307, chart . in 4°, Sec . XVI.

enthält auf 90 Bl . Odyssee a·— ξ mit einigen Glossen und ein

paar unbedeutenden Bandscholien. Diese Handschrift hat mit

dem Augustanus fast alle Lesarten und auch sehr viele Schreib¬
fehler gemein , nur dass sie noch weit nachlässiger geschrieben ist.

126) Codex Ambrosianus , B 99 , part . sup . bomb , in 4 °,
Sec . XIV. enthält die Odyssee , mit Scholien bis zu <p . Angelo
Mai , Iliadis fragmenta etc . Prooern. ρ . XXXVI.

127) Codex Ambrosianus , E 89, part . sup . bomb , in 4°,
Sec, XIV. enthält Odyssee a — t mit sehr zahlreichen Bandscholien .

128) Codex Ambrosianus , Q 88 , part . sup . lint. in fol .

. und nach Mai ’s Angabe jünger als die beiden vorigen , enthält
die ganze Odyssee mit sehr reichhaltigen Scholien . Die Scholien
der drei Ambrosiani hat zuerst Ang. Mai, dann Buttman und zu¬
letzt Dindorf herausgegeben. Eine Collation des Textes derselben
existiert nicht.

129) Codex Ambrosianus , A 77, chart . in fol. Sec . XV .



(vollendet am 12 . November 1468) enthält Odyssee a 384 — ω
ohne Scholien.

130) Codex Laurentianus , Plut . XXXII. Nr. 12 , cliart.
in 4 °, Sec . XV . enthält auf 222 Bl . die ganze Odyssee , mit Aus¬
nahme von ρ 29—147, ohne Scholien. Der Codex hat die Unter¬
schrift : , ,άντώνιος δαμιλάς κρής τδ εδνος και τούτο επ¬
έγραψε ονκ άνεν μέντοι γε μιβ&ον , βννδρομη καί άναλώμαβι
και τη άλλη επιμελεία μαγίΰτρον λανρεντίον τον και έκ
φλωρεντίας 11

) .
131 ) Codex Laurentianus , Plut. XXXII . Nr . 23 , cliart.

in 8°, Sec . XV. enthält auf 282 BI . die Odyssee . Von it an hat
die Handschrift einige Randscholien.

132) Codex Laurentianus , Plut . XXXIf . Nr . 24 , membr.
in 8° , Sec . X . enthält auf 234 Bl . Odyssee a — co 103 mit Glossen .
Auf der Kehrseite von Bl . 185 steht κύριε , βοη&εϊ τω 6ω δονλω

ίωάννη αμαρτωλό τω πταίΰαντι πλεϊβτα κακά εις τβν κόβ-

μον καί ενώπιον βον , κύριε φιλάνθρωπε νίε τον &εον 72
}.

Derartige reuige Sündenbekenntnisse finden sich auch noch als
Unterschrift in anderen Handschriften. Wenn die Angabe des
Alters dieses Codex richtig ist (Bandini ist sonst überall zuver¬

lässig) , so verdient derselbe schon deshalb eine Collation , weil er
der nachweisbar älteste zur Odyssee ist .

133) Codex Laurentianus , Plut . XZXII. Nr. 30 , cliart.
in 4° , Sec . XVI. enthält auf 191 BI . die ganze Odyssee ohne

Scholien.
134) Codex Laurentianus , Plut . XXXII . Nr . 39, membr.

in 8° , Sec . XV. enthält auf 273 Bl . die Odyssee mit Glossen .
135) Codex Borbonicus , im Museo Borhonico in Neapel ,

Nr . 160 , gez . II . F . 4 . charl . in fol . Sec . XV . enthält auf 341 Bl .

die ganze Odyssee . hidi 7*. ir. 4A . * .
136) Codex Parisinus Nr. 268$ , cliart . in fol . Sec . XVI .

enthält die Odyssee .
137 ) Codex Pari sinus Nr . 2689 , cliart in fol . Sec . XVI.

enthält die Odyssee mit einzelnen Glossen .

7I) Ein Ιωάννης 6 του λανρεντίον steht neben Demetrius Chalcon -

dyles mit der Jahreszahl 1ICC unter dem Cod . Laurent . Plut . XXXI . Nr . 28.

n ) Zwei Codices von Ιωάννης ( ίερενς und πρεοβύτερος ) geschrieben ,

aus dem 10 . Jalirh . erwähnt Montfaucon Palaeographia Graeca p . 100.
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138 ) Codex Parisinus Nr . 2769 , membr . in 4°
, Sec . NV .

enthält die Odyssee mit einigen Scholien .
139 ) Codex Parisinus Nr . 2403 (früher 287 , dann 2794) ,

bomb , in 4° , Sec . XIV . enthält auf BI . 176 — 308 die Odyssee ,
mit Scholien zu den ersten Büchern, die von d an seltener wer¬
den und mit κ fast ganz aufhören. „ Est optimae notae liber,
qui non solum Porphyrii nomen scholiis multis , ubi eius memoria
in aliis codicibus excidit , adscriptum servavit, sed etiam multum
confert ad aliorum codicum scholia vel emendanda vel redinte¬
granda“

(Dindorf , Praef. ad Schol . in Ilom. Odysseam p . XIII . ) .
140) Codex Caesenas , Plut. XXVII. Nr . 2 , membr. Sec . XIV.

enthält die ganze Odyssee mit Scholien und Glossen , unter denen
auch lateinische sind . Am Schlüsse steht die Jahreszahl ,ςωίΟ·'

(6819) , d . i . das Jahr 1311 unserer Zeitrechnung. Catalogus co¬
dicum manuscriptorum Malatestianac Caesenatis bibliothecae , von
Iosef Maria Mucciolo , Cesena 1780.

141 ) Codex Vratislaviensis A , Sec . XV . enthält die ganze
Odyssee ohne Scholien und ist mit Ausnahme von a 1 — ß 27 ,
η 240—347, λ 147—204 , v 59—170, % 142—192, o 196—316,
π 1 — φ 145 von Michael Apostolius geschrieben . Am Schlüsse
steht die bekannte Unterschrift μιχαηλ ng άποΰτόλης βυ -
ζάντιος μετά την της αύτοϋ πατρίδας άλωβιν πενία βνζών
καί τάδε βφλίον εν κρητη έζέγραψεν . Im ganzen ist die
Handschrift flüchtig und ziemlich fehlerhaft geschrieben, was man
in Berücksichtigung des Zweckes , den der Abschreiber dabei hatte,
leicht begreiflich finden wird . Dieser Codex ist aus demselben
Exemplare abgeschrieben wie der Vindob . 50, letzterer ist aber
sorgfältiger. Die Collation des Textes hat Ernesti im fünften Band
seiner Ausgabe veröffentlicht, die Handschrift ist beschrieben von’
Ernesti Ilom. Op . vol . V . p . VIII. Heyne III , p . LXXXIX.

142 ) Codex Meermannianus Nr . 307, jetzt Nr . 1585 in
der Bibliothek des EnglischenBaronet Sir Thomas Phillipps, membr.
Sec . XV — XVI. enthält die Odyssee ohne Scholien . Die Abwei¬
chungen des Textes dieser Handschrift von der Clarke ’schen Aus¬
gabe sind im Classical Journal n . LXIII . und LXXII . veröffent¬
licht. Die Handschrift verdient wenig Berücksichtigung.

143) Codex Hamburgensis , bomb , in fol . Sec . XIII — XIV .
enthält auf 228 Bl . Odyssee a — ξ 67 mit Scholien , die mit μ 204
aufhören. In der Handschrift fehlen die Verse μ 221 ■— v 309.
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Die Scholien stimmen vielfach mit denen des Ilarl . Marc , und
Ämbr. Q überein , doch gibt es auch eine ziemliche Anzahl die
blos dieser Handschrift eigen sind . Diese sind sämmtlich exe¬
getisch und enthalten nichts wichtiges, lieber diese Handschrift
vgl . Preller in den beiden Lectionscatalogen der Universität Dor¬
pat, 1839 . W . Dindorf Praef . Schob Od . IX . Karajan über die
Handschriften der Scholien zur Odyssee S . 16 .

144) Codex Palatinus , jetzt in der Heidelberger Univer¬
sitätsbibliothek, mernbr. in 4°, Sec . XIV. enthält auf 468 Bl . die
Odyssee , mit Scholien die bis zu cp 20 reichen und zuerst von
Buttmann vollständig veröffentlicht worden sind , ausserdem die

Batrachomyomachie. Vgl. Fr . Wilkcn , Geschichte der alten Ileidel-

bergischen Büchersammlungen 1817, S . 277.
145) Codex Moscoviensis Nr . 286 (Bihl . SS . Synodi ) ,

membr . Sec . XII . enthält die ganze Odyssee ohne Scholien. Heyne
III . p . XC1I .

146) Codex Matritensis Nr . 27 , chart . in fol . Sec . XV .
enthält auf 278 Bl . Odyssee cc ·— v . Iriarte p . 122.

147) Codex Vespasiani Gonzagae , von D . Ileinsius mit

der 1524 erschienenen Aldina (3 .) collationiert. Die Varianten
hat Villoisson , Epistolae Vinarienses, Turici 1782 p . 40 - 60 ver¬

öffentlicht.
Damit ist indessen die Zahl der Homerhandschriften noch

lange nicht erschöpft : so erwähnt Montfaucon in seiner Biblio¬

theca Bibliothecarum Manuscriptorum, Paris 1739, vol . I , p . 3 ,
4 , 6 , 28 , 33 , 91 zehn Odysseehandschriften und p . 4 , 5 , 6 , 8

fünf Iliashandschriften , sämmtlich in der Vaticanischen Bibliothek;

auch p . 187 , 478 , 485 , 670 , 675 , 1200 zählt derselbe noch

Homerhandschriften auf , so dass man von der Wahrheit nicht

abirren wird , wenn man die Zahl derselben auf zweihundert

annimmt . Eine genaue Collation von ungefähr einem Zelmtheil

derselben dürfte mehr als hinreichend sein , um die handschrift¬

liche Ueberlieferung sicher zu stellen und dass hierin noch man¬

ches zu leisten ist, dafür hat C . A . J . Hoffniann durch die Heraus¬

gabe zweier Bücher der Ilias den Beweis geliefert.
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